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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 25. Oktober. Staatsſchuldſch. 85%. 4 Et. 
Anleihe 101. Prämien⸗Anleihe 108%. Bexbacher 156%. Köln⸗Minde⸗ 
ner 163%, Freiburger J. —. Freiburger II, —. Mecklenburger 59%. 
Nordbahn 53%. Sberſchleſ. A. 213. B. 1794. Oderberger —. Rhei⸗ 
niſche 108 . Metall. 67%. Looſe —. Wien 2 Monat 89%, National 71%. 


Matter. N 
Wien, 25. Oktober. London 11. 2. Silber 115%, 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Odeſſa, 21. Oktober. Am 17. d. M. wurde das Fort Kinburn von der 
alliirten Flotte zur Uebergabe gezwungen. Tags darauf ſprengten die Ruſſen 
am frühen Morgen ſelbſt die Befeſtigungswerke von Otſchakoff in die Luft. 
Noch immer weiß man hier nicht mit Beſtimmtheit, ob und an welchem 

unkte der Küſte zwiſchen Kinburn und der Meerenge von Perekop eine 
Jus iffung von Landtruppen ftattgefunden habe. (Die neulich gemeldete 
Ausihiffung auf Tendra wird dadurch wieder zweifelhaft gemacht.) Se. 
Majeftät der Kaiſer Alexander iſt von Nikolajeff nach Eliſabethgrod ab⸗ 
gereiſt. 

Paris, 24. Oktober. Der „Moniteur“ bringt eine Depeſche des Mar⸗ 
ſchall Peliſſier vom 21., worin er meldet, daß die engliſch⸗franzöſiſche 
Diviſion, welche die Expedition egen Kinburn mitgemacht, zu dem rühm⸗ 
lichen Erfolge derſelben wesentlich eigetragen habe, indem ſie die Trancheen 
vor den Beſeſtigungen des Platzes eröffnete, 

Zwei Kompagnien der Chaſſeurs zu Pferde, in der Entfernung von vier⸗ 
hundert Metres von den Batterien ausgeſchifft, ſchoſſen die ruſſiſchen Kano⸗ 
niere neben ihren Stücken nieder. 

Die Ruſſen vervollſtändigten dieſes brillante Reſultat, indem ſie am 18. 
die Befeſtigungen von Oczakoff in die Luft ſprengten. 

!ondon, 23. Oktober. Die „Times“ zeigt an, daß General Simpſon 
„ abberufen fei, bringt aber keine Meldung hinſichtlich feines 
Rachen z f 5 Fa En, 

ord Wharncliffe, ehemaliger Miniſter, iſt geſtorben. 

London, 23. Oktober. General Anſon ſoll dem Sir William Gomm 
im Kommando der engliſchen Armee in Indien folgen. 

Der „Globe“ dementirt das Gerücht von der Abberufung des engliſchen 
Geſandten in Nord⸗Amerika, M. Crampton, weil er den Werbungen für die 
britiſche Fremdenlegion Vorſchub geleiftet hätte. 

Madrid, Montags. Das Miniſterium hat heute den Kortes erklärt, 
der Geſundheitszuſtand von Madrid habe nichts Beunruhigendes. 


Morfeille, Dinſtags. Das Paketboot von Konſtantinopel iſt eben hier 
eingetroffen, und hat Nachrichten aus dieſer Stadt bis zum 15., aus der 
Krim bis zum 13. d. mitgebracht. 

Die Batterien, die mit Mörſern à plaques armirt find, haben ihr Feuer 
am 13. gegen die Forts Konſtantin und Katharina auf der Nordſeite der 
Rhede von Sebaſtopol eröffnet. Die Stellung der Ruſſen wird immer ſchwie⸗ 
tiger, Alle in Konftantinoyel angekommenen Korreſpondenzen ftellen die 
hence der Nordſeite von Sebaſtopol durch die Ruſſen als immer wahr⸗ 

einlicher dar. e 

Der Fürſt Gortſchakoff ſcheint ſich nach Simpheropol zurückziehen und 
daſelbſt feine Streitkräfte konzentriren zu wollen. Die Verbündeten rücken 
in dem Maße voran, wie bie Ruſſen zurückweichen. Die Diviſion d'Aute⸗ 
mare hat ſich durch einen kühnen Marſch im obern Belbekthale feſtgeſetzt. 

Die Diviſion der afrikaniſchen Jaͤger ift gefolgt und iſt am 11. d. über 
Baidar hinaus vorgerückt, wo ſie eine vortreffliche Stellung eingenommen 
hat. — Der Marſchall Peliſſier hat über feine Verbündeten ein großes 
Uebergewicht erlangt. — Die Armee in Eupatoria hat beträchtliche Ver⸗ 
Festungen erhalten. Die Dioiſion de re ift am 12. d. abgegangen, um 

ch der Diviſion d'Allonville anzuſchließen. Die engliſche Kavallerie war 
an dieſem Tage ſchon 1 Die Einzelnheiten ea vor Kars 
ſind für die türkiſche Armee rühmlich. In Konftantinopel find türkifche 
Truppen für Trapezunt eingeſchifft worden. 
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Breslau, 25. Oktober. [Zur Situation.] Die „Times“ 
drückt ihre Befriedigung über die Einnahme Kinburns aus, wodurch 
wieder „zwei Adern des ruſſiſchen Handels unterbunden worden ſeien“ 
und macht ſchließlich darauf aufmerkſam: „einer wie großen Gefahr 
England auf den wiener Conferenzen entgangen fei und wie großen 
Dank es jenem Stolze ſchulde, welcher die Anerbietungen, an denen 
ſich die Weſimächte in ihrem ernſten Verlangen nach Frieden genügen 
ließen, ſo hochmüthig zurückwies.“ 
„Rußland würde mit völlig ungebrochener Macht aus dem Kampfe 
hervorgegangen fein und England würde die Früchte verloren haben, 
am es jetzt in ſo reichlicher Fülle als Lohn für ein ſechsmonatliches 

SR erntet.“ a 

i e Times gibt daher die Verſicherung, daß England nicht eher 
die Waffen niederlegen Kate, als ai ſein Werk vollendet und es von der 
angreifenden Macht Bürgſchaften erhalten habe, welche die Ueberzeu— 
du a bes es mindeſtens in dem nächſten halben a 
e en w 0 inſchaftlichen 
Feind ins Feld zu 5 nochmals gegen den gemeinſchaftlich 

Dieſe Aeußerungen ſtimmen nicht ganz zu den Mittheilungen unſeres 
berliner e daß nd, A Krieges müde, von Ruß: 
land nichts begehre, als das Zugeftändniß eines mäßigen Flotten⸗Be⸗ 
ſtandes im schwarzen Meere, obwahl Rußland in eine ſolche vertrags⸗ 
mäßige Beſchränkung niemals willigen werde. 

Wir moͤchten überhaupt gegen die Folgerung eines nahen Friedens 
aus der Wahrnehmung eines allen gewerblichen und induſtriellen Kreifen 
gemeinfamen Ueberdruſſes am Kriege zur Vorſicht mahnen. 

Auch läßt die Börſe ſich in der That durch dieſe Symptome nicht 
täuſchen. Wären vor einigen Monaten, bemerkt die Aach. 3. in ihrem 
pariſer Artikel — als die Börſe noch in dem Wahne ſchwebte, daß der 
Krieg ſich durch ſich ſelbſt bezahlt machen und auf Handel: und Geld⸗ 
verkehr keinen nachhaltigen Eindruck machen würde, wären dazumal fo 
günftige Berichte über den Fortgang der Kriegsoperationen eingelaufen, 
die man ſetzt erfährt, fo wäre die Börſenwelt in die freudigſte Auf: 

regung gerathen und ihre Spekulationsluſt hätte keine Grenze gefun⸗ 
den. Jetzt aber gehen ſelbſt die erfreulichſten Meldungen faft ſpurlos 
an der Boͤrſe vorüber, die die Anſicht feſthält, daß der Friedens⸗ 


ſchluß um ſo ſchwieriger werden dürfte, je entſcheidender 
die Erfolge der Verbündeten ſich geſtalten. 


Hinſichtlich der Sundzollfrage und ihrer Löſung durch den pro: 
iektirten Kongreß will die Nat.⸗Z. keine großen Hoffnungen faſſen 
laſſen. Eine gemeinſame Beſchlußnahme wegen der Kapitalifirung ſei 
nicht wahrſcheinlich, da Rußlaud ſich überhaupt wohl nicht bei dem 
Kongreſſe betheiligen, ſicherlich aber nicht Luſt haben werde, eine Ka⸗ 
pitalablöſung zu zahlen, da ihm bei dem in Ausſicht zu nehmenden 
Heimfalle Dänemarks — Dänemark mit dem Sundzolle lieber 
ſein möchte, als Dänemark im Beſitze eines noch fo großen Kapitals. 


Wie die Nat.⸗3. meint, wünſcht Dänemark natürlich, daß kein 
gemeinſames Arrangement zu Stande komme, um ſich mit einzelnen 
Milderungen des Tarifs aus der Klemme zu helfen, in welche es durch 
die barſche Kündigung der Amerikaner gebracht worden iſt. 


Uebrigens giebt ein berliner Korreſpondent der K. Z. auf die Frage, 
was geſchehen wird, wenn in der Sundzoll⸗Konferenz Nichts zu Stande 
kommt und im April nächſten Jahres ein amerikaniſches Schiff den 
Sund paſſirt, ohne den Zoll zu zahlen, folgende Auskunft: England 
hat ſchon in vertraulichen Beſprechungen zu erkennen gegeben, daß 
es für dieſen Fall daſſelbe Recht in Anſpruch nehmen werde. Frank⸗ 
reich hat ſich in ähnlicher Weiſe ausgeſprochen und zugleich kein Hehl 
daraus gemacht, daß es Angeſichts der von Dänemark in dem orien⸗ 
taliſchen Konflikte eingenommenen Stellung keine Veranlaſſung habe, 
Dänemarks Vorſchläge warm zu unterſtützen. Preußens Entſchlüſſe 
werden hier ſchwer in's Gewicht fallen. Ueber ſeinen künftigen Schritt 
iſt noch wenig bekannt. Dänemark glaubte geſchickt zu handeln, 
indem es in der Einleitung zu der in Berlin übergebenen Depeſche 
ſeinen anerkennenden Erwartungen in Bezug auf Preußens Haltung 
Ausdruck giebt. 


Aus Turin wird der „Indep. belge“ gemeldet, daß der König die 
Kammern in Perſon eröffnen und dann nach Paris reiſen werde. 
Die Differenzen mit Oeſterreich ſollen ausgeglichen fein, indem Oeſter⸗ 
reich anerkannt hat, kein Recht auf die im Lombardiſchen belegenen 
Güter ſardiniſcher Klöſter zu beſitzen. Indeß ift offizieller Weiſe noch 
nichts geſchehen, um die verhängte Sequeſtration aufzuheben. 


Vom Kriegsſchauplatze. 


Zwei Briefen aus der Krim vom 11. und 12. d. M. entnimmt 
die „Mil. Ztg.“ Folgendes: 


„Aus den Vorbereitungen zu ſchließen, welche fo eben in Süd⸗ 
Sebaſtopol flattfinden, wird die Beſchießung von Nord⸗Sebaſtopol nur 
(äffig betrieben; es wurden zwar 8 große Strand-Batterien errichtet, 
welche das ruſſiſche Geſchützfeuer erwiedern, aber von einem Angriffe 
auf das Fort Konſtantin von der Seeſeite wußte man in Sebaſtopol 
nichts; vielmehr ſind die verbündeten Genietruppen eifrig beſchäftigt, 
die Docks und die anderen noch unverſehrt gebliebenen Befeſtigungs— 
objekte von Süd⸗Sebaſtopol zu unterminiren und gelegentlich in die 
Luft zu ſprengeu. Die Beſatzung von Sebaſtopol beſteht nur aus 
einigen Tauſend Mann. Balaklawa und Kamieſch ſind nach wie vor 
die belebteſten Waffenplätze der Allürten; ihre frühere Vertheidigungs⸗ 
linie von Kadikoi auf den Anhöhen bis zum Sapunberge iſt noch be: 
ſetzt und mit Poſitionsgeſchützen armirt; an der Tſchernaja lagern 
einzelne Detachements, die Reſerven ſtehen im Baidar-Thale, unterhal: 
ten die Verbindung mit dieſen Detachements, und die eigentliche 
Operations⸗Armee lagert zwiſchen der Tſchernaſa und dem Tſchuliu am 
Chamli⸗Plateau. 


Der Marſchall Peliſſter brauchte zu dieſer Aufſtellung nicht weniger 
als ſechs Wochen; die Wege, welche zum Plateau führen, mußten erft 
gebahnt werden, um das Geſchütz und die Fuhrweſenswagen dahin zu 
ſchaffen. Ueber die Rekognoszirungen, welche die Allüirten ſeit dem 
12. September bis an den oberen Belbek unternommen haben, liegen 
keine offiziellen Berichte vor. Da aber auf die erwähnten Lagerplatz 
Baracken, Zelte und andere Geräthe geſchafft werden und dort auch 
ſchon Depots errichtet wurden, ſo iſt daraus zu ſchließen, daß ſich die 
Allürten daſelbſt für den Winter einrichten. Das Operationskorps der 
Alürten am Plateau Chamli dürfte aus 18,000 Engländern, 12,000 
Piomonteſen und 45,000 Franzoſen, im Ganzen daher aus 75,000 
Mann beſtehen. Dieſe Streitkraft reicht vollkommen aus, um die Po: 
ſition zu vertheidigen, oder um die Ruſſen, falls fie ſich auf Perekop 
zurückziehen ſollten, zu beunruhigen. Zur Ergreifung der Dffenfive 
von dieſer Seite find die Alliirten aber zu ſchwach; auch hat Marſchall 
Peliſſier von der Tſchernaſa, aus Kertſch, Balaklawa und Kamieſch, 
dann aus Varna und Maslak beträchtliche Truppentheile nach Eupatoria 
und nach Kinburn detachirt. 


© Varna, 18. Oktober. Ich glaube Ihnen heute die wichtige 
Nachricht mittheilen zu können, daß der Feldzug der alliirten Ar⸗ 
mee nach Beßarabien, von der Moldau und Bulgarien aus, noch 
im Laufe dieſes Herbſtes begonnen werden wird. Das einzige Hinder: 
niß könnte eine eben fo unvorgeſehene als unerwartete Schlappe der 
Allürten in der Krim ſein. Von hier aus gehen indeß die 
Truppenſendungen nach Eupatoria fort und heute haben wir 
außer neuen Baſchti⸗Bozuks vom Vivian'ſchen Korps zum erſten⸗ 
male eine Abtheilung der engliſch-deutſchen Legion geſehen. 
Wie man hört, follen fie übermorgen nach Eupatoria abgehen, welche 
Poſition Marſchall Peliffier als die Baſis feiner neueſten und wichtig⸗ 
ſten Operationen zu betrachten ſcheint. — Der Dampfer „Wasp“ ift 
mit Depeſchen von der Flotte bei Kinburn heute hier vorbei nach Kon- 
ſtantinopel gegangen. Der Dampfer hat anderthalb Stunden auf der 
Rhede verweilt. ö b 5 


— 


Preußen 


O Berlin, 24. Oktober. Wie bei den diesmaligen Wahlen 
zur zweiten Kammer durch ein beſtimmteres Partei-Auftreten eine grö⸗ 
ßere Regſamkeit und Lebendigkeit hervorgetreten iſt, ſo nimmt man 
auch bereits wahr, daß in der Kammer ſelbſt eine lebhaftere Partei⸗ 
ſtellung fi) kund geben wird. — Die Kammern werden, dem Vernehmen 
nach, am Schluſſe des Monats November zuſammentreten. — Der Ter⸗ 
min für die abzuhaltenden Nachwahlen iſt noch immer nicht feſtgeſetzt und 
man folgert hieraus, daß dieſelben erſt im Monat November ftattfinden were 
den. — Neuerdings werden wieder Andeutungen auf die Politik 
Preußens gemacht und dabei der allerhöchſten Perſon gedacht. Es 
wird in einigen Zeitungen ausdrücklich geſagt, daß bei der Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen dem Könige von Preußen und dem Könige von Wür⸗ 
temberg am Rhein unfreundliche Auslaſſungen gegen die Weſtmächte 
ſtattgefunden hätten. Wenn die beiden Monarchen politiſche Gegen⸗ 
ſtände in ihre Beſprechungen hineingezogen haben, ſo iſt doch wohl 


nicht anzunehmen, daß der Inhalt derſelben und noch weniger die da⸗ 
bei vorgekommenen Aeußerungen zu fremden Ohren gedrungen ſein 


ſollen. Auch ich bin ebenſowenig im Stande, über ihre Privatbeſpre⸗ 
chungen Auskunft zu geben, aber ich kann Worte anführen, welche 
in Bezug auf unſern König das Gegentheil von dem 


TEE 


ſchließen laſſen, was von den Zeitungen angeführt wird. 


Als der König die beiden Abgeſandten des Kaiſers Louis Napoleon, 
durch welche der franzöfifche Kaiſer feine Aufmerkſamkeit unſerm Kö⸗ 


Ae 


nige zeigen wollte, wieder entließ, ſagte er ungefähr die Worte zu ih⸗ 


nen: „Danken Sie dem Kaiſer für die freundliche Begrü— 
ßung und dafür, daß er Sie als Boten des Ausdrucks 
derſelben gewählt hat.“ — In England greift nach den von 
dort hierher gelangten Nachrichten die Stimmung für eine friedliche Ver⸗ 
ſtändigung mit Rußland immer mehr Platz, und man iſt der Meinung, 
daß eine Verſtändigung mit Rußland bewirkt werden könne, wenn 
dieſes ſich dazu verſtehen würde, die Separat-Wünſche Eng: 
lands zu befriedigen. Man glaubt, daß dieſe darauf hinausgehen, 
daß Rußland ſich verpflichte, feine Seemacht im ſchwar⸗ 
zen Meere auf ein gewiſſes Maaß zu beſchränken. Ande⸗ 
rerſeits kann aber angenommen werden, daß Rußland ſich zu ſolchen 
Zugeſtändniſſen keinesfalls verſtehen werde. — Nachrichten 
aus den ſächſiſchen Fürſtenthümern melden, daß es dem in Jena zu⸗ 
ſammengetretenen Komite zum Bau einer Eiſenbahn von Weimar 
über Jena, Gera und Chemnitz nach Dresden gelungen ſei, die bei 
dieſer Eiſenbahnlinie betheiligten Staatsregierungen zu intereſſiren. 
Die Bildung einer Aktien-Geſellſchaft und die damit verbundene wei⸗ 
tere Vornahme von Vorarbeiten zum Bau dieſer Bahn ſtänden mit⸗ 
hin zu erwarten. 


Berlin, 24. Oktober. [Tages⸗Chronik.] Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin beſuchten, wie wir erfahren, geſtern Mit⸗ 
tag noch das Atelier der Madame Gaggioti-Richards, nahmen die 
daſelbſt befindlichen Kunſtwerke in Augenſchein und begaben Allerhöoͤchſt⸗ 
ſich um 2 Uhr nach Potsdam zurück. — Die Nachricht von Abſchaf⸗ 
fung der Offiziers⸗Epauletten (ſ. das Morgenbl. d. Ztg.) wird von 
der N. Pr. Ztg. als die Erfindung eines müſſigen Kopfes bezeichnet. 
— In einigen Wahlkreiſen, in welchen Nachwahlen erforderlich ſind, 
wurde die Aufmerkſamkeit von verſchiedenen Seiten auf Herrn Sim⸗ 
ſon gelenkt. Derſelbe hat jedoch auf eine an ihn gerichtete Anfrage 
erklärt, daß er ein Mandat vorläufig nicht anzunehmen denke. Herr 
v. Bethmann-Hollweg hat ſich feinen hieſigen Freunden gegenüber in 
demſelben Sinne ausgeſprochen und beabſichtigt derſelbe ſich zur Fort⸗ 
ſetzung ſeiner berühmten Arbeiten auf dem Gebiete des altrömiſchen 
Prozeßrechts im Winter in Italien aufzuhalten. — In mehreren 
kleineren Städten iſt zu Anfange des Herbſtes, von der Regierung 
begünſligt, eine Brotbäckerei eingerichtet worden, um den unbemit⸗ 
telten Bewohnern während des Winters das Brot zu gutem Ge— 
wicht und in ſchmackhafterem und nahrhafterem Zuſtande liefern 
zu koͤnnen. 

B. Liſſa, Großh. Poſen, 22. Oktbr. Einem unſerer verdienſtvollſten Männer 
im Gebiete der rationellen Oekonomie, dem Direktor Lehmann auf Nitſche bei 
Schmiegel, iſt auf Grund der von ihm zur pariſer Kunft und Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung eingeſandten Schaafvließe die feltene Auszeichnung zu Theil geworden, 
von der franzöſiſchen Natſonal⸗Akademie für Ackerbau, Handel und Kunſtfleiß 
zu ihrem Ehrenmitgliede creirt zu werden. In dem ihm vor einigen Tagen 
Bere von der genannten Akademie zugegangenen überaus ſchmeichelhaften 

chreiben heißt es unter Anderem: „Daß die zur Prüfung der vorzüglich⸗ 
ſten Erzeugniſſe der allgemeinen Ausſtellung von ihr ernannte Kommiſſion 
ihre Aufmerkſamkeit ganz beſonders er die von Hrn. Lehmann eingefendete 
gewaſchene und ungewaſchene Schurwolle gerichtet und daß ſie ſeinem Ver⸗ 
dienſte Gerechtigkeit zu erweiſen glaube, indem fie ihm den Titel eines Mit⸗ 
gliedes ihres Inſtitutes entgegenbringe. Sein Zutritt zur Tendenz und Thaͤ⸗ 
tigkeit deſſelben werde ihr ſehr werth ſein u. ſ. w.“ Die landwirtyſchaftli⸗ 
chen Verdienſte des Hrn, Lehmann haben ſich auch bei anderen Gelegenhei⸗ 
ten einer gebührenden Anerkennung zu erfreuen gehabt; unter anderem iſt 
ihm auf der londoner Induſtrie-Aus ellung vor einigen Jahren De 74 
preis zuerkannt worden. Die von Hrn. Lehmann adminiſtrirten Güter ges 
zu den erſten Muſterwirthſchaften innerpalb, Dei hieſigen 
ie hiefigen (frauftäbter) Kreisftände haben, für die innerhalb 
ihres Kreisverbandes lebenden 82 bedürftigen invaliden Krieg Se eranen die 
Summe von 82 Thalern für das laufende Jahr ausgeſetzt. hi ieſe außeror⸗ 
dentliche Beihilfe in Verbindung mit den anderweit he 8 22 Fonds des 
Kreiskommiſſariats der allgemeinen Landesstiftung werden es möglich mas 
chen, unſern hieſigen bedürftigen Veteranen in der gegenwärtig fo bedräng⸗ 
ten Zeit mit nachhaltiger Unterſtützung an die Seite AT, gehen. — Das hie⸗ 
ſige königl. Gymnaſium wird im Laufe des nächſten Monats das Feſt feiner 
300jährigen Stiftung begehen, und werden bereits die erforderlichen Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, um der Feier den entſprechenden Charakter zu geben. Wie 
ich höre, wird ſich auch von den aus der Anſtalt hervorgegangenen, aus⸗ 
wärts lebenden ehemaligen Zöglingen ein anſehnliches Contingent an den 
Pac mi betheiligen. — Einen von Jahr zu Jahr erfreulicheren Fort⸗ 


hören unſtreiti 
rovinz. — 


itt gewinnt unſere nächtliche Straßenbeleuchtung. Trotz der abnormen 
2 des Beleuchtungsmaterials ſind auch in diesem ahre wieder für 
Rechnung der Kommune einige neue öffentliche Straßenlaternen, deren Zahl 
überhaupt jetzt 32 beträgt, errichtet worden. Nächſt dieſem wird die geſetz⸗ 
pe Beſtimmung, welche die Beſitzer von öffentlichen Schanklokalen ver⸗ 
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ichtet, mit einbrechender Dunkelheit bis 11 Uhr Abends an ihren Schank⸗ 
3 3 — eine brennende Laterne anzubringen, ſtreng gehandhabt. Seitens der 
5 reffenden Schankwirthe iſt zwar hiergegen mehrfach, aber wie ſich erwar⸗ 
ken e trirt worden. — Die hieſigen Parforce⸗Jagden, an 
deren be bekanntlich der Hr. Fü i 1 
gewinnen täglich mehr an Ausdehnung und Theilnahme. Schmerzlich ver⸗ 
mißt werden in dieſem Jahre die Herren Grafen v. Renard, Vater u. Sohn. 
= An die Jagden werden fich ſpäter, wie in den früheren Jahren, mehrere 
Wett⸗ und Preisrennen anſchließen, die mit dem 1, d. Mts. ihren Anfang 
nehmen werden. * 1 
E N. RR Ale 
Hannover, 23. Oktober. [Miffionen nach Frankfurt.) 
Der Schasrath Grote, welchen das Schatz⸗Kollegium nach Frankfurt 
geſendet hat, Alt zwar ſchon wieder zurückgekehrt, indeſſen erfährt man 
beben ſo wenig über dieſe Miſſton etwas Näheres, als über den Inhalt 
des Proteſtes, welchen jene Behörde gegen die königl. Verordnung 
Ueber die Erfolgloſigkeit 


eee 


vom 1. Augſt d. J. erhoben haben ſoll. 
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als „Wächter der Verfaſſung“ hat man ſich wohl nur dazu berufen 
gefühlt. Andererſeits iſt bekanntlich auch der Miniſter Graf Kiel: 
mannsegge, welcher als Bundestags⸗Geſandter noch keinen Nach⸗ 
folger erhalten hat, daher dieſe Geſchäfte vorläuſig noch verſieht, auch 
in voriger Woche nach Frankfurt gereiſt, um bei der Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung eine authentiſche Intepretation des Beſchluſſes vom 19. April 
d. J. zu beantragen. Darin war nämlich ausgeſprochen, daß eine 
bundesrechtliche Pflicht zur Innehaltung des verfaſſungsmäßigen 
Weges behufs Abänderung der „Charte“ von 1848 und Widerher⸗ 
ſtellung der Konſtitution von 1840 nicht ſtattſinde. Da nun dieſer 
Ausdruck als Gegenfag der landes verfaſſungsmäßigen Verpflech⸗ 
tung einerſeits aufgefaßt iſt, fo wünſcht die Regierung, dieſen Zweifel 
beſeitigt zu ſehen. Wäre überhaupt der letzte Satz (Nr. 4) jenes 
Bundes beſchluſſes beſſer gefaßt und die Weiſung, die im Ausſchußbericht 
als bundeswidrig bezeichneten Beſtimmungen des Geſetzes vom 5. Sept. 
1848 zu beſeitigen und dafür die bezüglichen Beſtimmungen des Lan: 
desverfaſſungs⸗Geſetzes von 1840 wiederherzuſtellen, in beſtimmterer 
Form gefaßt: ſo würde ein rechtlicher Zweifel gegen die Rechtsgiltig— 
keit der königl. Verordnung vom 1. Auguſt gar nicht haben erhoben 
werden konnen. Bei zweifelhafter Faſſung aber hat, wie wir dies 
geſehen haben, in ſolchen ſtaatsrechtlichen Fragen die politiſche Meinung 
auf die rechtliche Ueberzeugung nur zu leicht den entſcheidenden Ein: 
> fluß. (N. Pr. Ztg.) 
Aus Frankfurt a. M. erhalten wir nachſtehende Zuſchrift: 
„Unterm 19. Oktober bringen Sie die Nachricht, General Jochmus 
ſei in die Türkei zurückgegangen, währenddem derſelbe ſeit Wochen, 
wie alljährlich um dieſe Zeit, hier ſeinen Wohnſitz aufgeſchlagen hat. 
Der Herr General wohnt im Hotel d'Angleterre und iſt täglich da: 
ſelbſt an der Wirthstafel zu ehen, denkt auch vorläufig gar nicht 
daran, ſich in die Türkei zu begeben.“ 


5 Oeſterreich. 
* Wien, 24. Oktober. Nach hier eingelaufenen Berichten iſt 
Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog Albrecht am 22. in Florenz eingetrof— 
fen. In Livorno liegt ein neapolitaniſches Kriegsſchiff bereit, um den 
hohen Reiſenden nach Neapel zu bringen. — Man will wiſſen, daß 
in nächſter Zeit ein Ordenskapitel vom goldnen Vließ abgehalten wer: 
den ſoll. — Die Konzeſſion zum Bau der Bahn von Wien nach Linz 
und von Linz nach Salzburg iſt nun verliehen worden. Die Vorar⸗ 
beiten müſſen binnen zwei Jahren vollendet ſein. — Das hieſige Fi⸗ 
nanzminiſterium hat den Kredit der Eskomptegeſellſchaft bei der Bank 
von 8 auf 10 Millionen erhöhen laſſen. — Die Chancen des Hauſes 
Rothſchild für den Abſchluß einer Gründung der großen öſterreichiſchen 
Hypothekenbank ſcheinen ſich immer günſtiger zu ſtellen. Herr von 
Rothſchild hatte in der letzten Zeit beinahe täglich längere Beſprechun⸗ 
gen mit Herrn v. Bruck. — Am 24. wurde am Thore des hieſigen 
Landesgerichts eine Vorladung an die bekannten: Füſter Goldmark 
und Violand angeſchlagen, ſich bis Ende Januar 1856 hieher zu 
ſtellen, um ſich wegen Hochverrath zu vertheidigen, widrigenfalls fie in 
cContumaciam verurtheilt werden würden — Die definitiven Ernen— 
nungen des Herrn v. Prokeſch zum Internuntius, und des Herrn v. 
Rechberg zum kaiſerlichen Bundestagsgeſandten, dürften noch vor Ende 
dieſes Monats publizirt werden. 
g Die Reiſe des F. M. L. Graf Paar, Kommandirenden der kai⸗— 
ſerlichen Truppen in der Moldau, nach Konſtantinopel giebt in den 
Zeitungen zu verſchiedenen Auslegungen Anlaß, von denen aber wohl 
der größte Theil in das Bereich der Gerüchte zu verweiſen iſt. Der 
HWeeneral hat keine Miſſion nach Konſtantinopel, und ſo konnte auch 


keine mißlingen. 
3 Rußland. 

C. Aus dem Königreich Polen wird vom 17. gemeldet, 
daß die Rückkehr des Kaiſers um die Mitte des November erwartet 
werde, und daß man Grund habe zu glauben, der Kaiſer werde, wo 
nicht ſogleich nach ſeiner Rückkehr oder auf dem Wege nach Peterö- 
burg, ſo doch wahrſcheinlich noch in dieſem Jahre einen Beſuch in Polen 
machen. Jedenfalls fehle hierüber noch ein ſicherer Entſchluß, und in 
Warſchau ſelbſt behaupte man mit voller Beſtimmtheit, der Kaiſer 
werde das polniſche Reich auf dem Rückwege berühren und in der 
Hauptſtadt einen Kongreß abhalten. — Von der polniſchen Grenze 
ſchreibt man uns am 21. Oktober: Durch die in Folge der jenſeits 
ausgebrochenen Rinderpeſt nothwendig gewordenen Sperrmaßregeln ift 
der Verkehr, der in den letzten Wochen ſehr lebhaft geworden war, 
auf eine ſehr merkliche Weiſe in's Stocken gerathen. Die ärmere Be: 
völkerung unſerer Grenzkreiſe empfindet dies als eine wahre Kalamität, 
denn nicht nur, daß man uns von ſenſeits nichts mehr zuführt, fo 
dürfen wir ſelbſt nicht ohne die größten Beläſtigungen bei der Rückkehr 
über die Grenze, zumal die ruſſiſchen Grenzbehörden jetzt auch nicht 
einmal mehr geſtatten, daß dortige und bieſige Bewohner ohne die er: 
forderlichen Legitimationen bis an die Zollhäuſer gehen, um ſich da in 
Geeſchäften zu beſprechen. Uebrigens iſt die Krankheit bereits im Ab⸗ 

nehmen und werden die Departements⸗Thierärzte wahrſcheinlich noch 
vor dem Winter ſich für die Zulaſſung des Schlachtviehes aussprechen. 


Frankreich. 
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rſt v. Sulkowski auf Reifen ſteht, 


dieſes Schrittes wird man ſich aber ſelbſt wohl nicht getäuſcht haben; 
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boten, das uns täglich von außen her zukömmt, wie durch die Reichhaltigkeit 
unſerer Ernte von Kartoffeln, Buchweizen, Mais u. |. w. Während der 
Kaiſer 0 die Sicherſtellung der allgemeinen Landesbedürfniſſe ſehr angele⸗ 
gen ſein läßt, hat er insbeſondere an jenen zahlreichen Theil der Bevölke⸗ 
rung gedacht, welcher nur von ſeinen täglichen Arbeiten lebt. Er 
ſuchte für denſelben die Arbeiten zu vermehren und dort, wo der Lohn 
nicht im Verhältniß zur augenblicklichen Theuerung der nothwendigen Le⸗ 
bensbedürfniſſe ſtände, die wohlthätige Bildung eines Unterſtützungs⸗ 
fonds zu veranlaſſen. Zu dieſem Doppelzwecke wurde ein Kredit von 
10 Mill. eröffnet, der den Zweck dieſes Rundſchreibens bildet. Um eine 
nützliche Verwendung des Ihrem Departement zufallenden Antheils zu er⸗ 
reichen, bedarf es 


Gemeinde im Verhältniß zu den Opfern ſtellen, welche die Gemeinde ſelbſt 


bringen könnte, denn dies hieße die armen oder erſchöpften Gemeinden, näm⸗ ft 


lich die der Unterſtützung am meiſten bedürfen, gänzlich berauben. Indeſſen. 


wollen Sie lebhaft die Munſzipalräthe anfeuern und ihren Anſtrengungen 
Rechnung tragen. i 
einen dringenden Aufruf ergehen laſſen, dieſelbe bildet in Frankreich einen 
unerſchöpflichen Schatz. Sie werden ſelbſt die Gemeinden beſuchen, und ſich 
mit allen Perſonen in Verbindung ſetzen, deren Hingebung die Ihrige unter⸗ 
ſtützen wird. Sie werden alle Arbeiten, welche mit Nutzen organiſirt wer⸗ 
den können, nöthigenfalls durch alle Mittel unterſtützen und veranlaſſen, wie 
Brodkarten, verſchiedene Preiſe, ökonomiſche Bäckereien, Speiſungsgeſellſchaf⸗ 
ten u. ſ. w., welche die vorübergehende Theuerung für die arbeitenden Klaſ⸗ 
ſen erleichtern könnten. Wenn die Bevölkerung Sie und mit Ihnen alle 


Männer von Gefühl alſo am Werke findet, wird fie empfinden, wie thätig | g 
und wirkſam ſich der Kafſer um ihre Bedürfniſſe kümmert, fie wird begrei⸗⸗ 


fen, daß, hängt der Ausfall der Ernte nur von Gott ab, doch Jene, die 
durch ihre Unzulänglichkeit leiden, mindeſtens durch ein Gouvernement un⸗ 
terſtützt werden, das gegen ſie eine ganz väterliche Sorgfalt hegt. Sollten 
trotz Ihren Bemühungen manche Agitatoren den Verſuch machen, zum Vor⸗ 
theil ihrer Leidenſchaften oder ihrer Thorheit die Leiden des Volkes auszu⸗ 
beuten, ſo wiederholen Sie den arbeitenden Klaſſen, daß Aufregung und Un⸗ 
ordnungen nicht ein einziges Körnchen ſchaffen, ſondern dem Vertrauen, der 
Arbeit nur bald einen harten Schlag verſetzen und ihr Elend nur erſchweren 
würden. Während Sie denſelben Hilfe und Rath ſpenden, machen Sie ihnen 
dann begreiflich, daß ſie ein augenſcheinliches Intereſſe dabei haben, die För⸗ 
derer der Unordnung zurückzuweiſen, und treffen Sie dieſe durch unverzüg⸗ 
liche und ſtrenge Ahndung. Sie mögen nicht vergeſſen, daß er, der für 
Frankreich ſo Großes und Glorreiches durchführt, zu gleicher Zeit die Ruhe 
aufrecht zu erhalten wiſſen wird, die fein energiſcher Wille uns zurückgege⸗ 
ben. Bei Erfüllung der mannigfaltigen Pflichten, welche die Lage Ihnen 
auferlegt, verlange ich von Ihnen unausgefegten Eifer, Entſchloſſenheit und 
eine energiſche Initiative. Statten Sie mir oft Bericht über Ihre Anſtren⸗ 
gungen und Reſultate ab und nennen Sie mir die Perſonen, die Sie am 
beſten unterſtützen. 


Großbritannien. 

London, 22. Oktober. [Sir Molesworth +. — Aus dem 
Hydepark.] Der Zuſtand des Colonial-Miniſters Sir W. Mole s⸗ 
worth wurde ſchon heut Morgen als in raſcher Verſchlimmerung begrif⸗ 
fen geſchildert, und fo eben verbreitet ſich die Nachricht, daß er geſtor⸗ 
ben if. Sir W. Moles worth, einer alten ſächſiſchen Familie in 
Northamptonſhire entſproſſen, die aber unter Eliſabeth nach Cornwall 
überfiedelte, war im Jahre 1810 geboren, ſtand alſo noch auf der 
Höhe des Mannesalters. Es iſt bekannt, daß er während der größten 
Zeit ſeiner, im Jahre 1832 beginnenden politiſchen Laufbahn den 
Hauptvertreter der nun fo ziemlich ausgeſtorbenen Schule der philoſo— 
phiſchen Radikalen, die ſich aus den Jüngern Bentham's ent⸗ 
wickelten, bildete. Da dies ihn auch zu einem Freihändler machte, ver: 
lor er im Jahre 1837 ſeinen Unterhausſitz für den Flecken Pencarrow 
in Cornwall, ward aber dafür von Leeds, dem Hauptſitze der engliſchen 
Wollmanufaktur, ins Parlament zurückgeſchickt. Hier übernahm er von 
nun an, bei dem immer nachdrücklicher werdenden Angriffe der durch 
die Bildung der Mancheſterpartei verſtärkten volkswirthſchaftlichen Re⸗ 
former auf das ganze national-ökonomiſche Syſtem des Staats, die 
Colonialfrage als ſein beſonderes Fach, war aber mit größerem 
Erfolge, als im Parlamente, in den Reviews thätig. Als der heran: 
nahende Sieg die Mancheſterſchule mehr und mehr in den Vordergrund 
treten ließ, ſchloß er ſich auch immer enger an dieſelbe an und wurde 
zuletzt ganz und gar als einer der ihrigen betrachtet. Wie wenig 
Grund dazu vorhanden war, hat ſein Benehmen nach ſeinem Eintritt 
ins Miniſterium gezeigt, welchen er doch ganz dem Umſtande verdankt, 
daß er von der Mancheſterſchule ſtets und direkt als ein Miniſter⸗Can⸗ 
didat in ihrem Sinne aufgeſtellt wurde. Es iſt nicht vorauszuſetzen, 
daß er ſeine Meinung geändert; er hat diejenige nie gehabt, die man 
ihm zuſchrieb. Sein Styl, im Sprechen und Schreiben, war breit und 
gewunden, aus Mangel an logiſcher Kraft, doch nicht ohne Grazie. 
Sein Charakter war nachgiebig und er ermangelte des Muthes zur 
vollſtändigen Aufrichtigkeit, woraus ſich zugleich erklärt, weshalb man 
ihn in ſeinen ſpäteren Lebensjahren dem Erfolge huldigen und ſeine 
Freunde irre führen ſah. Gladſtone, ein ihm in jeder Beziehung über: 
legener Mann, iſt jetzt das, was einſt von Sir William erwartet wurde. 
— Eine außerordentliche Menſchenmenge fand ſich geſtern im Hyde— 
Park zur Diskuſſion der Brotpreisfrage ein, die ohne alle Stö⸗ 
rung in zahlreichen Cirkeln vor ſich ging. Es iſt eine gar ſchnurrige 
Angelegenheit, dieſe Hyde-Park-Politik, und man hat abzuwarten, was 
dabei herauskommen wird. Es wimmelte von Karbe's und Lindenmül- 
ler's, es zeigt aber kein Menſch große Furcht vor ihnen. Wenn auch 
nicht neue Entdeckungen über die Brotpreisfrage, fo werden doch viel⸗ 
leicht neue politiſche Entdeckungen dabei gemacht werden. 

Faſt jeder Redner ſammelte eine Gruppe um ſich, ſo daß etwa ein 
Dutzend Meetings gleichzeitig ſtattfanden, die ſich zuletzt zu einem Ge: 
ſammtmeeting vereinigten und die Reſolution faßten, einen Rath von 
20 Mitgliedern zu wählen, „der im Winter die Intereſſen der arbei⸗ 
tenden Klaſſen wahrnehmen und auf geſetzliche Mittel zur Ermäßigung 
des Brotpreiſes trachten ſoll.“ Lord Palmerſton erhielt als Urheber 
des türkiſchen Ausfuhrzolles auf Getreide, als Begünſtiger des ruſſiſchen 
Handels manches Pereat. 

2. C. Die Admiralität ſpart weder Mühe noch Geld, um fürs kommende 
Frühjahr eine erkleckliche Anzahl Kanonenboote nach der Oſtſee 
ſchicken zu können, und hat deren bei verſchiedenen Schiffbauern beſtellt. 
So wurden unter andern 4 ſolcher Boote in Sonderland in Angriff 
genommen, und ein Kapitän der Flotte mit der Ueberwachung des 
Baues betraut. Sie werden ſchmal und lang für geringen Tiefgang 
und ſchweres Geſchütz angelegt, werden ſämmtlich Schrauben und da: 
neben vollſtändige Takelung erhalten. — In Greenoek hat die Admi⸗ 
nalität bei der Firma Scott 6 Mörferichifie beſtellt, die bis zum Früh: 
jahr fertig fein müſſen. Auch dieſe Fahrzeuge find für geringen Tief: 
gang berechnet; ſie werden 70 Fuß lang ſein und aufs ſolideſte an⸗ 
gelegt. Jedes derſelben wird einen 13 zöll. Mörſer führen und kutter⸗ 
artig getakelt ſein, erhalten jedoch keine Dampfmaſchinen, da ſie dazu 
beſtimmt find, von Dampfern in die ihnen angewieſene Poſition bug⸗ 
ſirt zu werden. i 

Die Agitation gegen die beſtehenden Bank-Regulationen (Peels 
Akte von 1844) ſcheint größere Dimenſionen annehmen zu wollen, und 
wir hören heute von mehreren Meetings, die nach dem Beiſpiele Liver— 
pools in verſchiedenen Provinzialſtädten (darunter Birmingham obenan) 
gegen dieſelbe ſtattfinden ſollen. Die Zahl derjenigen, welche am Glau⸗ 
ben der Reglerung feſthalten, daß der Krieg ohne gewaltige Kriſen ſich 
mit den gegenwärtigen beſchränkten Cirkulationsmitteln werde fortfüh⸗ 
ren laſſen, ſchrumpft mit jedem Tage mehr zuſammen. Die erwarte: 
ten Goldſendungen aus Auftralien find ſeit vorgeſtern größtentheils an⸗ 
gekommen (zwiſchen 8 bis 900,000 Pfd. St.), aber ſchon will man 


wiſſen, daß dieſe für franzöſ. Rechnung beſtimmt find und der engl. 


es Ihres ganzen Eiſers, Ihres ganzen Einfluſſes, Ihrer 
ganzen Thätigkeit. Sie wollen nicht in beſtimmter Weiſe den Antheil jeder] deut 


Sie wollen an die individuelle Mildthätigkeitſſt 


3 war der revolutionären Par⸗ 
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pier wurde mit 810 pCt. ee 4 gehen deter 5 


Provinzial-Jeitung. 


Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera 
Re 2 Perſonen, als geftorben 2 und als geneſen keine angemeldet 
worden. 

Breslau, den 25. Oktbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 

& Breslau, 25. Oktober. [Sitzung der Stadtverordneten.) 
Der Vorſitzende, Herr General Landſchafts⸗Syndikus Hübner, theilt 
mit: daß in der gegenwärtigen Woche bei ſtädtiſchen Bauten 56 Maurer, 
32 Zimmerleute, 214 Tagearbeiter, 3 Steinſetzer und 11 Schiffer be⸗ 
ſchäftigt find. Aus einem ſeitens des Vorſtandes des Waſſerheil⸗ 
Vereins herübergeſandten Jahresberichte erhellt: daß in bezeichnetem 
Verein 54 Kranke behandelt und 47 vollſtändig geheilt entlaſſen wor⸗ 
den find. — Der Magiſtrat theilt mit, daß auch der letzte Differenz⸗ 
punkt mit der Polizei-Verwaltung in Betreff der Tragung der Unkoſten 
erledigt worden iſt, nämlich die Tragung der Equipagen⸗Gelder in 
Bezug auf die 20 zum Polizeibereich gehörenden Ortſchaften und nach 
Verhältniß der Zahl der Einwohner. Die Geſammt-⸗Unkoſten find für 
jene Ortſchaften auf 162 Thlr. und für die Stadt mit 2204 Thlr. be⸗ 
rechneti, die Equipagengelder, inſoweit ſie für jene Ortſchaften zu tragen 
ſind, betragen 14 Thlr. circa, 

Es wurden hierauf in die ſtädtiſche Abgaben-Deputation gewählt: 
Herren Kaufm. Falkenthal und Apotheker Laube, zum Schiedsmann 
in dem 3⸗Lindenbezirk Herr Kaufmann Möchner. — Die Verpachtung 
der Gröſchelbrücke-Einnahme wird an Herrn Kaufmann Reimann für 
ein jährliches Pachtgeld von 680 Thlr. vergeben. — Der Antrag des 
Magiſtrats: 4946 Thlr. noch mehr zur Einrichtung des neuen Bernhardiner⸗ 
Friedhofes zu bewilligen, wird nochmals an den Magiſtrat gewieſen 
mit der Bitte um nähere Spezialiſirung der Bauprojekte, und den Nach⸗ 
weis der Nothwendigkeit der Mehrausgabe. Als jährliche Miethe für 
die Räumlichkeiten des der Wittwe Goſohorsky gehörenden Hauſes zur 
Benutzung für die Mauritiusſchule wird ſeitens der Stadt die Summe 
von 186 Rtl. 20 Sgr. bewilligt (der Fiskus feinerfeits trägt 93 Ri.), jes 
doch mit der Bedingung des Regreſſes an den Fiskus, ob er nicht das 
Ganze zu zahlen habe, und demgemäß die genannte Summe zurück zu 
erſtatten habe. — Aus einer hiſtoriſchen Notiz der Suez eht 
hervor, daß die Stadt im Jahre 1853 einen Zuſchuß von 29,000 Rtl. 
zu den Koſten für die Unterhaltung der Elementarſchulen gemacht. — 
Die Fiſcherei im Stadtgraben wird an die Fiſcher⸗Aelteſten für 140 
Rtl. verpachtet, jedoch müſſen fie nach dem Fiſchen wieder 15 Schock. 
3jährigen Karpfenſaamen in den Stadtgraben beſchaffen. — Die bis⸗ 
her von dem Drechslermeiſter Helin gemiethete Wohnung (für 28 Rtl.) 
ſollte gratis der Invaliden-Verſorgungsanſtalt überlaſſen werden, die 
Verſammlung giebt aber nicht ihre Zuſtimmung dazu, da bereits zwei 
Lokale der genannten Anſtalt eingeräumt ſeien. — Nachdem der Mar⸗ 
ſtall⸗Etat um 1000 Rtlr. (beſonders zur Unterhaltung der Pferde) und 
der Etat für die ſtädtiſche Gefangenanſtalt um 2000 Rtlr. (wegen der 
hohen Lebens mittelpreiſe und der großen Zahl der Inhaftaten) erhöht 
worden iſt, verwandelt ſich die Sitzung in eine geheime. 5 


Breslau, 24. Oktober. [Zu der Muſik⸗Aufführung in 
der Schießwerderhalle] werden die umfaſſendſten Vorkehrungen 
getroffen, um den Erfolg des Unternehmens nach allen Seiten hin 
moͤglichſt ſicher zu ſtellen. In der geſtern Abend flattgehabten Sitzung 
des durch mehrere neue Mitglieder verſtärkten Komite's wurde folgender 
Aufruf beſchloſſen, welcher die Grundzüge des Programms enthält 
und daher die Bedeutung des Muſikfeſtes ſelbſt am beſten charakteriſirt. 
Dieſer Aufruf lautet: 

„Der patriotiſche Verein — die konſtitutionelle Bürger⸗ 
Neffource zu Breslau, hat es ſich zur Aufgabe gemacht, wie wohl⸗ 
thätige Inſtitutionen überhaupt, fo beſonders auch die von Sr. koͤnigl 
Hoheit dem Prinzen v. Preußen ins Leben gerufene und unter Höch 
deſſelben Protektion ſtehende „Allgemeine Landesſtiftung als 
Nationaldank zur Unterſtützung der vaterländiſchen Vete⸗ 
ranen und invaliden Krieger Preußens“ fo viel als moglich 
durch eigene Unterſtützung zu fördern, als auch — dem Wunſche des 
hohen Protektors entſprechend — durch öffentliches Deifpiel die Theil 
nahme dafür in immer weitern Kreiſen anzuregen und für die Sache 


zu gewinnen. a 

Die Manen Friedrichs des Großen und Friedrich Wilhelm des Ge⸗ 
rechten ſind es, welche zur Unterſtützung der würdigen ergrauten Krie⸗ 
ger einladen, die mit ihren königlichen Heerführern einſt den großen 
Gang zur ehrenden Verherrlichung und Befreiung des Vaterlandes 
gingen, die aber — zu kraftlos, um noch zu arbeiten, zu ebrenbaft, 
um zu betteln, zu verlaſſen, um auf ſonſſige Unterſtützungen rechnen zu 
können — jetzt am Abende ihres fürs Vaterland durchwachten Lebens, 
gebrochenen Körpers und Herzens, als greiſe Hoſpitaliten der Krone 
und des Landes der Hilfe und des Beiſtandes dringend bedürfen. 

Der Vorſtand des Vereins veranſtaltet in dieſer Abſicht den 
3. November d. J., Nachmittags 6 Uhr, eine große Vokal⸗ und 
Inſtrumental⸗Muſikaufführung zum Beſten der Allgemei⸗ 
nen Landesſtiftung als Nationaldank, wofür er fi, der Unter⸗ 
ſtützung, dem großen Zweck entsprechend, der königlichen Kamm erfänge: 
tin Fräulein Johanna Wagner, des königlichen Hof⸗Kapellmeiſters 
Herrn Taubert und des Muſikdirektors Herrn Dr. Moſevius zu 
erfreuen hat. 0 

Fräulein Johanna Wagner hat es unter Mitwirkung anderer 
durch ſie vermittelten Sängermnen aus Berlin, und in Verbindung 
mit dem königl, Hof⸗Kapellmeiſter Hrn. Taubert ermoglicht, daß bei 
der gütigen Mitwirkung der hieſigen verehrlichen Sing⸗Akademie unter 
der Direktion des königl. Muſik⸗Direktor Hru. Moſewius das klaſſi⸗ 
ſche, unſterbliche Werk: der Orpheus von Gluck, Oper in 3 Akten, 
fürs Konzert arrangirt von Taubert, unter deſſen perſönlicher Leitung 
zur ee Ai kann und wird. Fräulein Johanna Wage 
ner wird die Rolle des Orpheus fingen. 8 21 
Herr Kapellmeister a en feine neueſte große (C. Moll) 
Symphonie, unter eigener Direktion aufführen und Hr. Konzerte 1 


+ 
= 


Le aus Weimar das große Beethovenſche Violin⸗Kon⸗ 
zert ſpielen. g 
Bedürfte es noch eines Anderen als des „Orpheus“ von Johanna 
Wagner — durch deſſen Darſtellung allein dieſelbe nach dem kunſt⸗ 
richterlichen Urtheil „die größte dramatiſche Sängerin“ iſt, die 
Aufführung zu einer „außerordentlichen“ zu machen, ſo werden die an⸗ 
deren klafſüſchen Werke und der große Schluß⸗Chor aus dem Oratorium 
„Paulus“ von Mendelsſohn-Bartholdy dieſelbe zu einem äſthetiſchen 
Ganzen würdig abrunden. ; 

Das Orcheſter it von den Herren Muſik-Direktoren Heſſe und 
Moſewius aus den beſten Kräften gegen 100 Mann ſtark zuſammen⸗ 
geſetzt. Der Saal wird der Bedeutung des Tages entſprechend deko— 
rirt werden. 

Indem ſich das unterzeichnete Comite erlaubt, zur Unterſtützung des 
Unternehmens durch lebhafte Betbeiligung ergebenſt einzuladen, verbin: 


det es damit die Bemerkung, daß durch numerirte Sitzplätze und 


alle Nebenanordnungen Alles gethan wird, den Beſuchern einen eben 
ſo bequemen als hohen Kunſtgenuß zu ermöglichen.“ (Folgen die Namen) 

Zu bemerken iſt noch, daß die zweckmäßige Eintheilung des Zu⸗ 
hörer⸗Raumes in Sitz- und Stehplätze, der Aufbau einer umfangreichen 
Orcheſter⸗Tribüne für etwa 500 Sänger und Muſiker, fo wie die ſon⸗ 
ſtigen Arrangements für die Chor: und Orcheſter⸗Proben, die Drud: 
angelegenheiten, die Einladung auswärtiger diſtinguirter Perſönlichkeiten 


und anderweitige Anknüpfungspunkte mit der Provinz, von der damit 


betrauten Kommiſſion bereits in Angriff genommen ſind. Mit der 
Billet: Ausgabe dürfte ſchon in den nächſten Tagen vorgegangen 
werden. 


Breslau, 25. Oktb. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie wir ver⸗ 
nehmen, hat Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig am Din⸗ 
ſtag von feinem Luſtſchloſſe Sybillenort einen Ausflug unternommen, 
und wird nächſten Sonnabend dorthin zurückkehren. Die Reiſe des 
Seitn dürfte ſich über ſämmtliche Beſitzungen deſſelben im Kreiſe 

els ausdehnen, und nächſt der Abhaltung einer großen Herbiljagd, 
die Beſichtigung der verſchiedenen Ortſchaften, ſowie der herzoglichen 
Anlagen und Etabliſſements zum Zweck haben. 

Es wird uns ſoeben mitgetheilt, daß der vom Vorſtande der hieſigen 
zweiten Brüdergeſellſchaft intendirte Synagogenbau gänzlich ſuspen⸗ 
dirt, und der Kontrakt über fernere Benutzung des „Tempels“ (in der 
Anto nienſtraße) auf 10 Jahre erneuert worden. 


Breslau, 25. Oktober. [Verſammlungen der ſchleſiſchen Ge- 
ſellſchaft. — Schenkungen.] Die allgemeinen Verſammlungen der 
„ſchleſ. Geſellſchaft für vaterländ. Kultur“ beginnen für dies Winterſemeſter 
bereits nächſten Freitag mit einem Vortrage des Herrn Archivar Dr. Wat⸗ 
tenbach. Von den Sektionen hat bereits die techniſche ihre erſte 
Sitzung auf Montag den 5. November angeſetzt, und wird ſo fort mit den 
Gewerbevereins⸗ Montagen alterniren. — Ueber „die öffentlichen 
n dürfte kürzlich ein definitiver Beſchluß gefaßt worden 
fein. — Der „ ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur“ hat der 
0 Arzt Herr Dr, Heinrich Scholz ein ſehr achtbares Geſchenk für 

re Sammlungen zukommen laſſen, ein Herbarium vivum nämlich in 30 Fas⸗ 

In Folio⸗Format. Es iſt dies die von L. Reichenbach unter Mitwir: 

ing der namhafteſten Botaniker herausgegebene Flora Deutſchlands („Flora 
Germenies exsiccata, a societate Florae Germanicae edita botanicis praech- 
rissimis etc.“ Leipzig, erſchienen bei Friedrich Hofmeiſter, 1840 u. ff.) — Bor 
noch nicht langer Zelt, bekanntlich bei der Feier ihres Jubiläums, wenn wir 
nicht irren, erfuhr die Geſellſchaft bereits einen bedeutenden Zuwachs ihrer 
Hilfsmittel für das Studium der Pflanzenkunde durch die Schenkung des 
anſehnlichen und wohlgeordneten eigen geſammelten Herbariums des Herrn 

rofeſſor Dr. Henſchel. — um die Ordnung und Sichtung der Minera⸗ 
Ren der Geſellſchaft erwirbt ſich jetzt und ſeit längerer Zeit ſchon der Real⸗ 
ſchullehrer Herr Dr, Fiedler ein weſentliches Verdienſt, nachdem für Unter⸗ 
beingung dieſer Gegenſtände angemeſſenere mit Schubladen verſehene Auf⸗ 
bewahrungsſchränke angeſchafft worden find, bei welcher Gelegenheit zugleich 
die Sammlung ſelbſt um einige beträchtliche Partien theils durch Ankauf, 
theils durch Schenkung des Herrn Prof. Glocker vermehrt ward. Th. O. 


Breslau, 25. Oktober. Die Mitglieder und Freunde des Gewerbe⸗ 
zereins machen wir darauf aufmerkſam, daß diesmal die (dritte) allge⸗ 
eine Verſammlung ſchon nach achttägiger Friſt, alſo Montag den 

29. Oktober, ſtattfindet. Die vierte fällt ſodann auf den 12. November, 
und es tritt fortab die ae Periode wieder regelmäßig in 
Kraft. — Die nächſten Sonnabend erſcheinende Nummer des Gewerbeblattes 
wird den 27ſten Jahresbericht über die hieſige 


pt üb Sonntagsfhule fü 
A Peg und die näch ſt onntagsſchule für 
9 


ol gende die bei der am vorigen 


ontage ſtattgefundenen Prüfung dieſer Schule von deren Reviſor, Herrn 


rektor Kamp, gehaltene höchſt beachtenswerthe Rede in Vollſtän⸗ 
keit mittheilen. Th. O. 
& Breslau, 25. Oktober. [Verſchiedenes.] Herr Kaufmann 


E. Groß will mit ſeinem „Tages⸗Anzeiger“ eine ſehr zweckmäßige 
Einrichtung verbinden, auf die wir namentlich alle Hausbeſitzer auf- 
merkſam machen. Es ſoll nämlich in dem Tages⸗Anzeiger eine be⸗ 
ondere Rubrik eingerichtet werden, in welcher alle Wohnungen, die näch⸗ 
es Quartal zu vermiethen find, angezeigt werden. Jeder Hausbeſitzer 
dat gegen einen jährlichen Beitrag von nur einem Thaler das Recht, 
eine zu vermiethenden Wohnungen ſo lange in der Pa ne Rubrik 
i 


En, @ufiorberung zum Verlaſſen derſelben mit 10—30 Sgr. (1—3 


ge 
10—0 56 


der Straße 


körbe herumlaufen ließe { 6 8 
7557 n, mit 10 Sgr. bis 1 Thlr.; 0 
Snanſenden etragens als Droſchkenkutſcher gegen Fahrgäſte mit 3 
Thlr. 0 bäuf aan Gefängniß) ac. ꝛc. F 
5 durch treten der Räude unter den Pferden, eine Krankheit, die 
bekanntlich uf die behung ſehr leicht verbreitet wird, hat die k. Regierung 
veranlaßt, bi gelbe lebenden veterinär⸗polizellichen Maßregeln hinzu: 
weiſen und 9 iA n der neueſten Nummer des hieſigen Amtsblattes 
ausführlich bekann I ren. Alle Beſitzer von Pferden werden wohl: 
un enn ſie ſc elimmungen genau nachleſen, um nicht mög: 
licher Weiſe in großen Wen oder gar in Strafe zu verfallen. 
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Die Koufeute Fran, Jonas au enen hee 


nau, Fri Ernſt Auguſt Beyer, zum A Pole 
do Ge Steinau. A eſtellt: Der invalide 
\ Seile dem 1. Srptb. 1855 als proviſoriſcher Werkſtatts⸗Materialien⸗ 


Feet 
e. Neumarkt, 23. Oktober. Das Feuerſignal und eine mächtige 
Rothe am ſüͤdlichen Himmel verſetzten am Sonnabend Abend gegen 


5 Der bisherige 
um Bürgermeiſter der | |‘ Ä a : 
6 3 5 [Kranken war bisher ein Wundarzt und ein Chirurgen⸗Gehilfe ange⸗ 


Praxis angewieſen iſt. $ 
einen zweiten Arzt in Königshütte angeftellt, und zwar: wieder einen 
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7 Uhr die Bewohner bieſiger Stadt in Aufruhr und Schrecken. All⸗ 
gemem glaubend, das Dorf Frankenthal, 7 Meile von hier, ſtehe 
in hellen Flammen, eilten Viele dem Orte der Geſahr zu, um das ent⸗ 
feſſelte Element bemeiſtern zu helfen. Dort zeigte ſich ihnen aber ein 
prächtig⸗maleriſches Bild. Ein dem Dominium gehörender langer 
Holzhaufen in der Nähe deſſelben war in Flammen aufgegangen, und 
wurden von dieſen binnen kurzer Zeit 7 bis 800 Schock ſchönes 
trockenes Reiſig in Aſche verwandelt. Nur ruchloſe Hand konnte dieſen 
Brand verurſacht haben. — Geflern Abend hatte im Baum'ſchen 
Saale die biefige Liedertafel ihr erſtes Konzert für dieſe Winter⸗ 
Sarfon. Mit dem majeſtätiſchen Halleluja von Schnabel „Ehre fei 
dem Hocherhabnen“, eroͤffnete der Geſangverein die ſehr ſicher vorge⸗ 
führten Geſangs⸗Vorträge. Bei dieſem Konzert hatte Hr. Pianift Vogt 
aus St. Petersburg wiederum die Güte, einige Piecen auf dem Flügel 
vorzutragen. Das graziöſe und äußerſt gewandte Spiel deſſelben 
erregte auch hier allgemeines, gerechtes Staunen, und erſcheint es faſt 
unbegreiflich, wie von Jemandem fo viele Taufende von Tonen und 
lieblichen Akkorden gefaßt und behalten werden können. — Seit einigen 
Wochen erhält das Dach des hieſigen Rathsthurmes einen neuen Ans 
ſtrich. Dabei iſt aber zu wünſchen, daß der bereits ſchwarz gewordene 
1 0 eine neue Vergoldung erhalten möge, um eine Zierde der Stadt 
zu ſein. 


2 


4 Schmollen bei Oels. [Miſſionsfeſt.] Der Miſſions⸗Hilfs⸗ 
verein der Oels⸗Bernſtadter Diöcefe hielt bierorts am 22. d. M., Früh 
9 Uhr, ſeine kirchliche Jahresfeier. — Zugleich war mit dieſem Feſte 
die Einweihung der vom Heren Orgelbaumeiſter Anders in Oels neu⸗ 
erbauten Orgel verbunden und hielt Herr Superintendent Groß in 
erhebender Weiſe die Weiherede. — Nach dem Liede: Eine feſte Burg ıc. 
ſprach Herr Paſtor Jäkel aus Maliers das Altargebet. Dieſem folgte 
von einem aus Lehrern des Kreiſes gebildeten Sängerchor die Auffüh⸗ 
rung des Pſalmes: Der Herr iſt mein Licht ꝛe. — Herr Vicar Schier 
aus Oels hielt die Miſſionspredigt über Matth. 18, 33: Sollteſt du 
denn dich nicht auch erbarmen über deinen Mitknecht, wie ich mich über 
Dich erbarmet habe? — Obgleich die Zeitungen zu Recenſtonen über 
Predigten nicht dienen ſollten, ſo vermeinen wir doch unſere Freude 
über die ſtreng bibliſche Durchführung dieſes Kanzelvortrages ausſpre⸗ 
chen zu dürfen. Herr Paſtor Schmidt aus Recſewiz hielt den Miſ⸗ 
ſlonsbericht und Herr Paſtor Täsler aus Schmollen ſchloß dieſe kirch⸗ 
liche Feier mit Kollekte und Segen. 


C. Schmiedeberg, 23. Oktober. [Militär⸗Erinnerungsfeier.)] 
Wir haben in dieſen Blättern bereits der Aufbewahrung der Gedächt⸗ 
nißtafeln verſtorbener Krieger in der hieſigen evangel. Kirche gedacht, 
und halten es für unſere Pflicht, auch der Aufbewahrung dieſer Tafeln 
in der kathol. Kirche zu erwähnen. Sie fand am vorigen Sonntage 
Nachmittag ſtatt. Es hatten ſich zu dieſer Feier die Mitglieder des 
ſchmiedeberger Begräbnißvereins für verſtorbene Krieger ſehr zahlreich 
hierorts verſammelt und marſchirten Nachmittags 3 Uhr mit Fahnen, 
Standarten und der betreffenden Gedenktafel, unter Anführung ihres 
Hauptmanns, Hrn. Rechtsanwalt v. Münſtermann, in die katholiſche 
Kirche, wo nach Abſingung einiger paſſender Verſe Hr. Stadtpfarrer 
Himpe eine entſprechende Rede hielt. Nach Beendigung derſelben und 
nach Abſingung eines Liedes begaben ſich die Verſammelten in vorbe⸗ 
ſchriebener Weiſe nach dem Saale des hieſigen Schießhauſes, wo 
zunächſt vom Rechnungsführer, Herrn Gutsbeſitzer Raupbach, und deſſen 
Stellvertreter, Hrn. Polizei-Wachtmeiſter Gießmann, die Jahresrechnung 
des Vereins gelegt wurde. Nach Ausweis derſelben betrug die letztjäh⸗ 
rige Einnahme 195 Thlr. 18 Sgr., die Ausgabe dagegen 180 Thlr. 
28 Sgr. 5 Pf., wonach ein Beſtand von 14 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf. ſich 
ergiebt, wozu ein preuß. Darlehnskaſſenſchein von 100 Thlr. tritt, mit 
welchem und den außenſtehenden Forderungen per 41 Thlr. 1 Sgr., 
das Vermögen des Vereins ſich auf 155 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. ftellt. 
— Nach der Rechnungslegung hielt ein Mitglied des Vereins eine 
Anſprache an die Verſammlung, worin in würdiger Weiſe des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeftät, unſers theuren, geliebten Königs und Allerhöchſt⸗ 
deſſen vor 50 Jahren erfolgten Eintrittes in die preußiſche Armee 
gedacht wurde. Den Schluß der Rede bildete ein dreimaliges Hoch 
auf den König. Hierauf gedachte der Veteran Caspar von hier der 
Völkerſchlacht bei Leipzig, in der er ſelbſt mitgefochten batte. In ein⸗ 
fachen Worten ſchilderte er die ſchauervollen Schlachttage und den 
Jubel der Sieger nach der vollbrachten blutigen That. Dieſer anſpre⸗ 
chenden Rede folgten mehrere Hochs auf den Hauptmann, Hrn. Rechts⸗ 
Anwalt v. Münſtermann, das Oſſizier⸗Korps des Vereins, deſſen Ren⸗ 
danten, Feldwebel und Seklions⸗Führer, worauf die Feier unter heite⸗ 
rer, gemüthlicher Unterhaltung und mit den aufrichtigſten Wünſchen für 
ein geſegnetes Fortbeſtehen des Vereins geſchloſſen wurde. 


* Seitenberg, im Oktober. Der böhften Anordnung Ihrer Fönig- 
lichen Hoheit der Frau Peinzeſſin Marianne der Niederlande zufolge, 
wird in kurzer Zeit der Guts⸗Kaſſen⸗Rendant Herr Rother von hier 
nach Kamenz verſetzt. Seit 16 Jahren hat derſelbe hier die Polizei: 
Verwaltung mit, möglichfter umſicht und Strenge, aber auch mit Hu: 
manität gehandhabt und ſich dadurch die Liebe und Achtung aller ſeiner 
Untergebenen erworben, welche ſich am deutlichſten dadurch an den Tag 
legte, daß ſämmtliche Schulzen der bieſigen Herrſchaft ihm eine Abend: 
Muſik brachten und in herzlich innigen Worten ſich ſeinem ferneren 
Wohlwollen empfahlen. — Am ſchmerzlichſten werden die zahlreichen 
Armen der hieſigen Herrſchaft ſeinen Abgang beklagen, da er ſtets mit 
der größten Bereitwilligkeit und Thätigkeit die großen Wohlthätigkeits⸗ 
Veranſtaltungen der höchſten Gutsberrin mit der menſchenfreundlichſten 
Unparteilichkeit leitete und in Ausführung brachte, auch nie ſeine Theil⸗ 
nahme und ſtets offene Hand den unverdienten Nothleidenden verfagte. 
— Auch hier ſcheint leider die, durch die fo lange andauernden hohen 
Preiſe aller Lebensbedürfniſſe herbeigeführte Noth, die unteren Volks⸗ 
klaſſen zu demoralifiren, da jetzt auch hier, wo man oft in langer Zeit 
nichts von Verletzungen des Eigenthums horte, wo Mangel und Ent: 
behrungen jeder Art mit ſtiller Reſignation getragen wurden, Einbrüche 
und Diebſtähle faſt zur Tagesordnung gehören. 

Königshütte. Das hieſige königliche Knappſchafts⸗Lazareth 
gehört mit zu den bedeutenden" Kranlen⸗Auſialten der eue Mo⸗ 
narchie. Bei Erbauung deſſelben wurde der damals im Verhältniß zur 


beutigen Zeit geringe Beſtand von Kohlenbergleuten als Maßſtab ange: 


nommen, der jetzt natürlich nicht genügt, und das Knappſchafts⸗Inſtitut 
veranlaßt hat, zwei neue Lazarethe in Myslowitz und Zabrze, jedes mit 
einem Koſtenanſchlage von 150,000 Thalern zu bauen. Die tägliche 
Anzahl der Kranken, welche in dem königshütter Lazareth aufgenommen 


find, beträgt durchſchnittlich 250 Mann, welche theils in dem Hauptge⸗ 


bäude und gemietheten Häuſern, und theils in ihren eigenen Wohnun⸗ 
gen verpflegt werden. Die Geſammtzabl der zum Kurſprengel der Kö⸗ 
nigsbütte gehörigen Berg⸗ und Hüttenleute beträgt circa 7000, und die 
jährliche Krankenzahl circa 3000, und für dieſe bedeutende Menge von 


ſtellt. Erwägt man, daß ein preußiſches Infanterie⸗Regiment, welches 
ſelbſt in Kriegszeiten nur 3000 Mann zählt, einen Regiments⸗, ein bis 
zwei Bataillons⸗ Aerzte und zwölf Compagnie = Chirurgen beſitzt, daß 
ähnlichen Kranken⸗Anſtalten in Wien, Berlin, Breslau u. ſ. w. minde: 
ſtens drei tüchtige, wiſſenſchaftlich ausgebildete, praktiſche Aerzte oder 
Profeſſoren vorſtehen, ſo muß man allerdings an der ausreichenden 
Wirkſamkeit eines Mannes, auch bei dem beſten Willen deſſelben, allen 
Kranken gewiſſenhafte und erſprießliche Hilfe zu leiſten, zweifeln, zumal 
derſelbe zur Exiſtenz ſeines Lebens noch auf eine zeitraubende Privat: 
Das Knappſchafts⸗Inſtitut hat jetzt endlich 


Wundarzt. 


„ Laurahütte bei Beuthen, 23. Oktbr. Am 18. d. 
Mittagsſtunde hatten die Bergleute auf der Eugenſen⸗Glücks⸗ 
raubt, d. h. die Stempelhölzer in der Grube herausge zogen. 
mit dem Rauben fertig waren, iſt die Decke ſofort eingeſtürzt. Unglück⸗ 
licherweiſe war oben ein Ziegelſtreicher mit feiner Tochter, der in der⸗ 
ſelben Stelle Lehm raffte. Wie dieſe Strecke einſtürzte, verſank er mit 
ſeiner Tochter. Seinen Tod vor ſich ſehend, ließ er den Karren und 
ſeine Tochter auf der Stelle und flüchtete. Als er eine Strecke weit 
war, hörte er die klägliche Stimme: „Tatulku! (Väterchen) rettet! 
rettet!“ was ihm aber bei augenſcheinlicher Lebensgefahr nicht me 
möglich geweſen iſt. Nach Muthmaßung der Bergleute iſt das Kind 
ungefähr 6 Lachtern tief geſunken, und es werden wohl 6 bis 8 Tage 
vergehen, bis man daſſelbe finden wird. — Die Höhe der Viktualien⸗ 
Preiſe iſt hier gegenwärtig folgende: 

1 Str. HL koſtet 2 Thlr. 10 Sgr. früher al N Sgr. 

I 2 5 


1 in der 
rube ge⸗ 


„ Chr. Roggenmehl I. „ 1 „ 28 „ 1 „ 22 „ 
1 [2 15 ”„ u 1 [23 12 „ 


1 Pfund Butler 6% Sgr. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die Sängerin Ber⸗ 
tha Bruhns, welche neulich zu Glogau in einem von ihr veranſtalte⸗ 
ten geiſtlichen Konzert ſo vielen Beifall errungen hat, wird auch hier 
in der nächſten Woche ein dergleichen Konzert in der Kirche zu St. Pe⸗ 
tri und Paul veranſtalten. 


Bunzlau. In dem hieſigen Wochenblatt wird das Reglement 8 


+ 
für die Ableiſtung der Jüngſtendienſte veröffentlicht. Früher konnten 
die jungen Bürger dieſer mitunter ſehr läſtigen Dienſte dadurch ledi 
werden, daß fie ſich fleißig im Schießen übten. Es it unbekannt, o 
dieſes „Abſchießen der Juͤngſten“ noch in einigen Städten Schleſiens 
Sitte iſt. — Freitag 8 Uhr verſammelt fi wieder der Gewerbeverein, 
wo eine neue Art von Sprungfedern und eine neue Photogen⸗Lampe 
ausgeſtellt werden ſollen. — Vom 1. November ab wird die Gesell 
ſchaft des Herrn Schiemang hier Vorſtellungen geben. — Die hieſige 
Schmiede⸗Innung hat in Rückſicht auf die allgemeine Theurung auch 
die Preiſe für die Eiſenarbeiten angemeſſen erböht. So wird von ſetzt 
ab der Beſchlag eines Pferdes mit einem gewöhnlichen Eiſen 6 Sgr. de. 
1 e die öffentlichen Journale nicht bald dieſem Beiſpiele 
auch folgen 

4 Reichenbach. Im hieſigen Kreisblatte wird aufs Dringendſte 
die Unterſtützung des „Schleſiſchen Vereins für arme Augenkranke zu 
Breslau“ befürwortet. Derſelbe hat in einem Zeitraum von noch nicht 
4 Jahren 3136 Augenkranke verpflegt und davon 2256 Kranke geheilt, 
hat aber in Folge der in neuerer Zeit verringerten Beiträge die 8 Frei⸗ 


Als ſie 


ſtellen auf 6 beſchränken müſſen. — Seitens des landrätblichen Amtes A 


iſt angeordnet worden, daß die Kirmeſſen im hieſigen Kreife nur in d 
beiden letzten Wochen des November abgehalten, die Tanzmuſiken aber 
nur an den beiden Sonntagen vom 11. und 18. November geſtattet 
werden dürfen. GG 

* Brieg. Von den 42 Stadtverordneten unſerer Stadt find neu⸗ 
lich 14 Mitglieder gefegmäßig ausgelooſt worden. Die Ergänzungs⸗ 
wahlen ſind auf den 6. und 7. November anberaumt worden. a 

*Hirſchberg. Sonntag, den 21. d. M. feierte die evangeliſche 
Gemeinde Voigtsdorf das 100 jährige Jubiläum ihrer Kirche. — Ob: 
gleich die meiſt arme Gemeinde voriges Jahr durch Waſſerſchaden und 
die Einäſcherung des Pfarrhauſes ne heimgeſucht worden, hat fie 
doch 500 Thlr. zum Beſten ihrer Jubelbraut zuſammengebracht, womit 
die dringendſten Bedürfniſſe derſelben geſtillt worden find, — Künftigen 
Sonntag, den 28. d. M., feiert die Kirchgemeinde Arnsdorf und die 
damit verbundenen Gemeinden Krummhübel, Steinſeiffen, Querchſeifen 
und Wolfshau das 100jährige Kirchenſubiläum. Auch hier hat ſich 
eine außerordentliche Liebe zum Hauſe Gottes kundgegeben. So haben 
3. B. die Jungfrauen der genannten Gemeinden 19 Thlr. zur Anſchaf⸗ 
fung eines Teppichs vor den Altar, und die Schulkinder über 5 Thlr. 
zu einem Teppich für den innern Raum des Altars Fa Die 
Frauen haben 55 Thlr. beigetragen, wofür das Porträt des jetzigen 
Paſtors J. Dittrich, durch Zimmermann in Breslau in Oel gemalt, 
angeſchafft worden iſt. Außerdem ſind von Verſchiedenen mehre Ge⸗ 
genſtände, als: Altar- und Kanzelbekleidung, Vaſen mit künſtlichen Blu⸗ 
men, Altarkerzen, ein neues Begräbnißkreuz, Trompeten und Geſang⸗ 
bücher aufs Chor u. ſ. w. beſchafft worden. — Freitag, den 9. k. M., 
feiert die Gemeinde Schreiberhau ihr 100jähriges Kirchenjubiläum, 
wozu ſoeben Beiträge eingeſammelt werden. j € l 

Jauer. Bei dem am 20. d. M. zum Beſten der Stiftung des 
Nationaldanks durch den kaiſerlich ruſſiſchen Hofpianiſten Herrn 
Vogt hierſelbſt gegebenen Konzert wirkten auch mehre geſchätzte Dilet⸗ 
tanten, und darunter die Frau v. Born ee ee ihrer vor⸗ 
züglichen Stimme, und der hieſige Männer⸗Geſangverein mit. — Eine 
der vorzüglichſten Piecen, welche der Konzertgeber vortrug, war der 
von ihm komponirte Trauermarſch auf das Ableben des Kaiſers. Dem 
patriotiſchen Zweck entſprechend, hat der Hotelbeſitzer Herr Biſch off 
Saal und Beleuchtung gratis hergegeben. 5 


Feuilleton. 


[ueber Mac Clure's Fahrt im nördlichen Eismeer! bringt 
das „Miſſionsblatt der Brüdergemeine“ in ſeinen neueſten Stücken 
Mittheilungen von dem Miſſionär der ee Miertſching, der 
die Fahrt als Dolmetſcher den Eskimo gegenüber, deren Sprache er 
mächtig iſt, mitmachte. Sie enthalten Manches, das allgemeinerer Ver⸗ 
breitung, als ſie durch das Blatt erhalten, werth iſt, und dieſes ſoll 
hier mitgetheilt werden: { 

Der 29. Auguſt 1851 war ein Tag großer u Von 2 Uhr 
Morgens bis 10 Uhr Abends ſtand die Mannſchaft des Schiffes, jeder 
mit ſeinem Bündel zum letzten Verſuch der Lebensrettung bereit, auf 
dem Verdecke des Schiffes, das, von Eisbergen umringt, auf grauen⸗ 
bafte Weiſe umhergeworfen ward. Das Eis war in furchtbarer 
Bewegung, bald lag das Schiff auf der Seite, bald thürmten ſich 


neben ihm Eismaſſen zu rieſigen Bergen auf, die jeden Augenblick über 


das Schiff hereinzuſtürzen und es zu zermalmen drohten. So ſchauer⸗ 
lich der Anblick, fo ſchauerlich das donnernde Getöfe, mit welchem die 
aneinander ſtoßenden, berſtenden Eiskoloſſe die Luft erfüllten. Endlich 
wurde das Schiff wie von unten her durch die andringenden Maſſen 
in die Höhe gehoben und hart an das große Eisfeld, an welches es 
durch fünf Anker befeſtigt worden war, angedrückt. So lag es 1 
einen Seite, während die dem Waſſer zugekehrte andere die fürchter⸗ 
lichſten Stöße, ohne Raum zum Nachgeben, auszuhalten hatte. Um 
7 Uhr Abends ſtand es endlich fo ſchlimm, daß Kapitän Mac Clure 
den Befehl gab: „Achtung, die Ankertaue gekappt!“ Man BE e e 
Beilen, als plötzlich das bisber wild durcheinander geworfene Eis zur 
Ruhe kam und ful ſtand. Der Eindruck, 1 900 1 500 f ih, 

i iger: j i ehen, d. 
war ein gewaltiger: jeder blieb faſt regungslo anderen vetwunderk 
liche Ruhe nur für 
ickliche Unterbrechung 
eder an ſeinem Poſten 


lerzehn Tage waren fo ver⸗ 


2 


auf einige Minuten in feine 10 6 2 


an dieſer Stelle überwintern 


demſelben fort. Da ihm dabei zwiſchen den Eismaſſen der Untergang 
drohte, ſo wurden alle Kräfte angeſtrengt, das Eis durch Pulver zu 
ſprengen, doch die ganze große verwendete Maſſe Pulvers richtete nichts 
aus. Endlich jedoch brach das Eis von ſelbſt auseinander und zwar 
mit einem ſolchen Rucke, 900 das Schiff auf die Seite geworfen und 
fünf Matroſen über Bord geſchleudert wurden. Das Schiff richtete ſich 


aber alsbald wieder auf und, da es nun flott geworden, vermochte 


man 5 an's Ufer zu bringen und an einem großen Eisſtücke Anker 
zu werfen. 8 

Da lag es bis zum 18. September; an dieſem Tage zeigte ſich, in 
Folge eines Sturmes, wieder offenes Fahrwaſſer, und nun wurde die 
Fahrt, an einer unbekannten Küſte zwiſchen den Eisſchollen entlang, 
fortgefeßt. Am 23. September gewahrte man vom Deck und vom 
Maſt aus nichts, als eine ſcheinbar zuſammenhängende Eismaſſe vor 
ſich; dennoch kam man mit vollem Winde noch immer ziemlich raſch 
vorwärts. Die Mannſchaft hatte dabei nichts zu thun, als auf dem 


Verdecke auf⸗ und abzugehen und ſich über dieſe ſonderbare Fahrt zu 
unterhalten, bis, was freilich jeden Augenblick zu fürchten ſtand, das 
Schiff ganz in's Eis geſchoben und in demſelben zertrümmert Sue 
e 
Kapitän befahl, raſch die Segel einzuziehen, allein ehe noch Hand an: 
gelegt war, ſchallte es wieder: „Haltet ein! Das Eis theilt ſich! 
Fahrwaffer vor uns!“ Und jetzt bot ſich ein höchſt merkwürdiger 
Anblick dar; die rieſigen Eismaſſen theilten ſich wirklich und ließen einen 
ſchmalen Durchgang, durch welchen das Schiff, wie durch eine tiefe 
Thalſchlucht, deren Eiswände zu beiden Seiten ſo nahe waren, daß die 


Plötzlich ſchallte es vom Maſt: „Schweres Eis vor uns!“ 


Querſtangen der Maſten hin und wieder an dieſelben anſtreiften, wohl 


eine halbe Stunde lang hinſegelte, bis es endlich in freieres Waſſer 


mit leichterem Eiſe gelangte. 5 5 

Im Nebel In bei ſtarken Schneefall ging die Fahrt mit vollen 
Segeln in öſtlicher Richtung, bis dazu Dunkelheit hereinbrach und ein 
weiteres Vordringen unmöglich machte. Es wurde Befehl gegeben, 
allmälig die Segel einzuziehen und auf paſſendem Eisfeld den Anker 
auszuwerfen, als das Schiff plötzlich auf eine Sandbank aufſtieß und 
augenblicklich feſt ſaß. Sofort wurden die ſchwerſten Gegenſtände am 
Bord in die Boote übergeladen, allein ohne Erfolg; man mußte ſich 
in fein Schickſal ergeben, faßte ſich fo gut es ging und ſetzte ſich zum 
Abendbrodt. 
einen heftigen Stoß bekam. Alles eilte auf's Deck; ein mächtiges Eis: 
ſtück war gegen das Vordertheil des Schiffes mit fo großer Kraft an: 
gerannt, daß es daſſelbe von der Sandbank geſchoben und flott gemacht 
batte. Glücklich gewann man das Fahrwaſſer wieder. 

Kapitän Mac Clure hatte gehofft, die Meloille⸗Inſel noch zu errei⸗ 
chen, aber daran war nicht mehr zu denken. Ringsum Alles Eis. Man 

ewahrte aber, daß man ſich nahe an dem weſtlichen Ende von 

Banks⸗Land und nicht ferne von einer Bucht befand, die eine gute 
Ueberwinterungszufluchtsſtätte bot. Dorthin wurde geſteuert, und einen 
Tag erſt hatte man da gelegen, als das Schiff ringsum vom Eiſe ein— 
geſchloſſen ward. Das war am 25. September 1851. Man nannte 
die Bucht Bay of God's Mercy, Bucht der Barmherzigkeit Gottes. 

Nachdem der „Inveſligator“ hier den Winter über im Eife feſt ge: 
ſeſſen hatte, hoffte man gegen die Sommerszeit des Jahres 1852 von 
Tag zu Tag, frei zu werden; doch es ward nichts damit; man mußte 
ſich zum zweitenmal auf das Winterquartier einrichten. In dieſem zwei: 
ten Winter, von 1852 auf 1853, war die Lage der Mannſchaft eine 
bedeutend ſchmerzlichere, als im erſten. Die tägliche Nahrung mußte 
ſehr knapp zugemeſſen werden, zuletzt ſo knapp, daß ſie nicht mehr den 
Hunger ſtillen konnte. Wurde auf der Jagd einmal ein Schneehuhn 
oder ein Haſe erlegt, ſo pflegten die et Schützen, um nicht die 

anze Beute für den allgemeinen Verbrauch abliefern zu müſſen, einen 


heil derſelben gleich an Ort und Stelle roh zu verſchlingen, und auf 

ſie von den 
Die kräftigen Ge⸗ 
ftalten der Seeleute ſchwanden dahin; der Skorbut hatte jo um ſich 
gegriffen, daß nur noch wenige ganz frei davon waren. Einige litten 


dem Schiffe wurden die Felle der elegten Thiere, nachdem 
Haaren gereinigt waren, mitgekocht und gegeſſen. 


an Waſſerſucht und zwei verfielen in Wahnſinn. 1 
lin des Jahres 1853 brachte keine beſſeren Ausſichten. 
Alſo beſchloß Mac Clure, daß der größere Theil der Mannſchaft in 
zwei Geſellſchaften das Schiff verlaſſen und verſuchen ſollte, zu Fuße 
eine Rettung zu bewerkſtelligen, während er ſelbſt mit der kleineren 
Jah an Bord zurückbleiben wollte. N 
Am 6. April war alles zum Aufbruch bereit, aber traurige Geſich— 
ter an denen, welche ziehen, wie an denen, welche bleiben ſollten. Da 
hieß es plötzlich, es ſei ein ſchwarzer Punkt in der Ferne fihtbar; man 
hielt ihn für einen Moſchus-Ochſen, aber gleich darauf erkannte 
man einen Menſchen, es war der Lieutenant Pim mit ſeinen Leuten, 
ausgegangen von der Dealy-Inſel und dem dorthin gelangten Nach⸗ 
forſchungsſchiff, um den „Inveſtigator“ aufzuſuchen. Natürlich entſtand 
nun eine große Freude. Ä 2 
Am 9. April 1853 brach nun die erſte Geſellſchaft unter Pim's und 
Mac Clure's Leitung nach der Dealy-Inſel auf; am 15. April ſollten 
Lieutenant Creßwell, Dr. Piers und Miertſching mit moͤglichſt allen 
Kranken folgen, dabei aber alles Eigenthum zurücklaſſen, um moͤglichſte 
Sorge tragen zu können, daß die Menſchen glücklich ihr Ziel erreichten. 
Die übrige Mannſchaft ſollte bis zur Rückkehr des Kapitäns, welcher 
mit Kapitän Kellet an der Dealy-Inſel das Weitere beſprechen wollte, 
an Bord des Schiffes bleiben. a . ö 
Die zweite Geſellſchaft hatte drei Schlitten mit den nöthigen Zelten, 
wollenen Schlafſäcken und Lebensmittel für 24 Tage; ſie beſtand aus 
28 Perſonen. Sie theilten ſich in drei Abtheilungen und ſpannten ſich 
vor die Schlitten. Natürlich zogen die Schwächſten und Kränkſten nicht, 
en diefe gingen nebenher. Wären Alle geſund und rüſtig geweſen, 
o würden die Schlitten nicht zu ſchwer geweſen fein; allein bei dem 
unebenen Wege über die Eismaſſen gab es für die geringe Zahl der Ziehenden 
vielfach harte Arbeit, und beſonders, wenn hoch aufgethürmte Eis huͤgel zu er: 
klimmen waren, konnte man nur durch Kriechen auf Händen und 
Knieen den Schlitten unter großer Anſirengung fortbringen. Dazu kam, 
daß zwei Geiſteskranke viele Noth machten. Die Zahl der Unfähigen 
nahm unterwegs zu, zwei Matroſen wurden ſo elend, daß ſie auf die 
Schlitten gebunden werden mußten und ſo die Laſt noch vermehrten. 
Die Abtheilung Miertſching's beſtand aus neun Mann, aber darunter 
waren fünf Schwache, die ſich am Schlitten feſthielten, den die anderen 
vier zogen. Wurde Halt gemacht, binnen 24 Stunden zweimal auf je 
fünf Stunden, ſo waren die Vier es wieder, dſe das Zelt aufzurichten 
und in Ordnung zu bringen, die Füße der Lahmen zu verbinden und 
ihnen in ihre Schlafſäcke hinein und nachher wieder herauszuhelfen 
hatten. ; 

Endlich am 1. Mai entdeckte man durch das Fernrohr die Umriffe 
der Dealy⸗Inſel und einige Stunden ſpäter auch die Maſten der Sail 
„Introgid“ und „Reſolute“; man hielt einen Raſttag und zog dann 
rohen Muthes dem nahen Ziele entgegen. ö 
Am 17. Juli kamen die an Bord Zurückgebliebenen unter Kapitän 

Mac Clure's Leitung, mit vier Schlitten, aber im allertraurigſten Zu⸗ 

ſtande an. Selbſt diejenigen, welche noch die Schlitten zogen, waren 

zum Theil fo ſchwach und fo ſchlecht auf den Füßen daß ſe gelegent⸗ 
ich niederſtürzten und nur mit Hilfe ihrer Genoſſen wieder auf die 
Beine gebracht werden konnten. Das Bild des Elends 105 8 Jam⸗ 
mers, das hier vor Augen war, führte ſehr lebhaft vor das Gemüth, 
welches Ende wahrſcheinlich Franklin mit ſeinen Genoſſen (S. C 


[die Initialen und das Anagramm.) Jüngſt bei dem 95 

8 ne der Königin Viktoria in Paris, am 19. Auguſt — waren, jo be: 
tichtet der parifer Correſpondent der „Allgemeinen Zeitung“, auf den 
1 geſchmückten Triumphbogen die Namen Napoleon, Eugenie, 

iktorig und Albert an ebracht; die reich verzierten Initialen ließen 
deutlich hervorgehoben NEVA leſen, was bei dem Wirthe eine nicht 
zu unterdrückende Verſtimmung hervorbrachte. Die Neva auf dem 
Triumphbogen ward als böfes Omen betrachtet. Die Ironie des Zu⸗ 


— Il. 8 4 


Eben war man am Genuſſe deſſelben, als das Schiff 


2788 
falls geht aber noch weiter, denn läßt man wiederum die Initialen der 
engliſchen Gäſte vorausgehen, jo geben fie den voreiligen Triumphato⸗ 
ren das mabnende VANE (d. i.: o Eitel, eitler Wahn!) zu leſen. 
Stellt man wiederum die Initialen der Herren⸗Namen voran, ſo lieſt 
man NAVE (Schiff); werden die Initialen der Damen⸗Namen voran⸗ 
geſtellt, fo VENA (Blutader), und erinnert mit dem erſten an ein Schiff, 
etwa den Bellorophon, der Napoleon 1. nach St. Helena brachte, und 
mit dem letzteren an das viele vergoſſene Blut. Das erinnert übrigens 
an eine frühere Allianz (1669) zwiſchen Frankreich und England, und 
das berüchtigte damalige engliſche CABAI.- Minifterium , das dieſen 
Namen nach den Initialen der Miniſter Clifford, Aſhley, Beekingham, 
Arlington und Lauderdale erhielt. War es nicht gewiſſermaßen Ironie, 
daß auf dem Felde der letzten Niederlage Napoleon 1. ſich die Hohen 
von Mont St. Jean ausdehnen und an Napoleons erſte Niederlage bei 


Mont St. Jean d Acre erinnern, wie Belle Alliance vor der Ver: O 


einigung Blücher's mit Wellington warnen mußte. Sonderbar, iro⸗ 
niſch war es, daß, als der Malakoffthurm den Engländern fo verderb⸗ 
lich wurde, auch der Melaghea⸗Fluß in der Sierra Leone ihre Nieder: 
lage durch die Neger ſah. Aus dem Namen Jules Mazarin machten 
die Zeitgenoſſen einft das Anagramm: Animal si ruzé. 
. 


[Eine Eßjagd.] Ein Correſpondent der „Indev.“ bringt eine 
ſehr ergögliche Schilderung der Eßjagd, welche bei dem Bankett zu 
Ehren des Prinzen Napoleon erlebt wurde. Man denke ſich nur, daß 
ſich eine ſolche Maſſe Gäfte eingefunden, daß auf 50 Gäſte kaum ein 
Couvert kam, obſchon Tauſende Schüſſeln der ſeltenſten Speiſen den Eßluſti⸗ 
gen entgegenlachten: Rieſenpaſteten, Berge von Wildpret, Seekrebſe, Pud⸗ 
dings, Geflügel jeder Art, eingemachte Früchte und Eiskonfitüren dufteten den 
Heißhungrigen entgegen. Als das Zeichen zum Souper gegeben wurde, 
ſtürzten fie auf die Tafel los, wo ſich ein wahrer Eßkampf entſpann. 
Nur die Behendeſten konnten ein Couvert erwiſchen, wobei es ihnen 
aber nicht behaglich zu Muthe war, denn tauſend Hände reichten über 
ihre Schultern und Köpfe weg, um Flaſchen und Schüſſeln zu faſſen, 
ſo daß in wenigen Augenblicken die Tafel geleert war. Man riß ſich 
die Schüſſeln aus den Händen und ſogar das Geflügel wurde in Stücke 
geriſſen, um die Beute unter ſich zu theilen; man ſchlug ſich um See— 
krebſe und ſervirte Gelee mit den Fingern. Man mag ſich denken, wie 
es hierbei im Eßſaale ausſah; die werthvollen Teppiche waren bald 
mit abgenagten Knochen, Schalen, zerbrochenen Gläſern und Eauce- 
flecken bedeckt. Es roch, wie in einer Küche, und es iſt wahrlich nicht 
übertrieben, wenn man ſagt, daß hungerige Wölfe ein unglückliches 
Pferd ſich nicht wüthender ftreitig machen können. Selbſt als die Gäfte 
ſich erhoben, dauerte die Dikmberungeicen: fort, denn die Speiſen auf 
der Tafel bildeten kaum den bundertſten Theil der bereit ſtehenden Spei⸗ 


fen. Hinter den rieſenhaften Büffets ſtanden die Oberkellner und Auf. 


wärter und warfen buchſtäblich den hungerigen Gäſten ganze Brodte, 
ganze Schinken, Geflügel, ganze Salme und Flaſchen ohne Ende zu. 
Man möge fid) denken, was für eine Maſſe hier verſpeiſt wurde, denn 
es wurde in einem fort von halb elf bis ein Uhr Nachts gegeſſen und 
getrunken, und Engländer, Deutſche, Türken, Piemonteſen und Franzo⸗ 
ſen ſchloſſen ſich in die Arme und der Jubel nahm kein Ende. Seibſt 
die wachhabenden Munizipalgardiſten mußten mittrinken, was ihnen 
nur ſelten begegnet ſein mag. Sie ließen ſich nicht lange dazu bitten, 
denn ſie fühlten ſich bald zu Hauſe und man ſah deren, die Geflügel 
und Paſteten im Helm ihren vor den Thüren wachhabenden Kamera— 
den brachten, Weinflaſchen unter dem Arme forttrugen. Am Ende 
rauchte man. In zwei Seitenſälen waren Büffets eingerichtet, in wel⸗ 
chen man den Kaffee ſervirte. Auch hier brach der gleiche Sturm los. 
Man ſtürzte auf die Buffets. Man riß ſich den Zucker aus den Hän⸗ 
den und den Kaffee. Andere bemächtigten ſich der Taſſen, und ſo kam 
es denn, daß die einen Kaffee ohne Zucker, und andere Kaffee aus 
Champagnergläſern tranken. Der Spektakel wurde gegen halb 2 Uhr 
Morgens ſo arg, daß die Sergeanten zum Abzuge aufforderten. Sie 
riefen: „Meine Herren, entfernen Sie ſich, hier iſt nichts mehr zu 
holen!“ Jetzt erſt entitand ein wabrer Höllenlärm, denn die Angeftell- 
ten des Vorzimmers, in welchem Stöcke, Mäntel und Hüte aufbewahrt 
worden, hatten vor dem Andrang faſt den Kopf verloren. Das 
Schlummſte dabei war, daß ein Bretterverſchlag, der zum Aufhängen 
der Mäntel angebracht war, zuſammenſtürzte, ſo daß die Inhaber erſt 
Tags darauf ihre Habſeligkeiten erhielten und in kalter Nacht ohne 
Ueberröcke nach Hauſe gehen mußten. 


[Gothe] kam, wie in Rank's „Weimarer Sonntagsblatt“ zu leſen, 
zwei Tage vor feinem 82. Geburtstage nach Ilmenau, alſo am 26. Au: 
auft 1831, und am 27. ließ er ſich auf den Krickelhahn fahren, den 
Waldberg mit dem kleinen Jagdhauſe auf ſeiner Kuppe, deſſen Treppe 
er rüſtig und ohne Hilfe erſtieg. „Ich habe in früherer Zeit in dieſer 
Stube mit meinem Bedienten im Sommer 8 Tage gewohnt und da⸗ 
mals einen kleinen Vers hier an die Wand geſchrieben — ſagte er dem 
ihn begleitenden Bergbeamten. — Wohl möchte ich dieſen Vers noch⸗ 
mals ſehen und wenn der Tag darunter bemerkt iſt, an welchem es 
geſcheben, fo haben Sie die Güte, mir ſolchen aufzuzeichnen.“ So: 
gleich führte ich ibn, erzählt dieſer Beamtete, an das ſüdliche Fenſter 
de: Stube, an welchem links mit Bleiſtift geſchrieben ſteht: Ueber allen 
Gipfeln it Ruh, — In allen Wipfeln fpüreft du — Kaum einen 
Hauch. — Es ſchweigen die Vöglein im Walde; — Warte nur, balde 
— Ruheſt du auch. — Den 7. September 1783. Gothe. — Goͤthe 
überlas dieſe Verſe und Thränen ſloſſen über ſeine Wangen. Ganz 
langſam zog er fein ſchneeweißes Taſchentuch aus feinem dunkelbraunen 
Tuchroch, trocknete ſich die Thränen und ſprach in ſanftem wehmüthi⸗ 
gen Tone: „Ja, warte nur, balde ruheſt du auch!“ 


Ueber die Geiſtesgegenwart des General Murawieff, 
der gegenwärtig vor Kars kommandirt, wird Folgendes mitgetheilt: Der 
ruſſiſche General, einer der gebildetſten Offiziere, ſpricht fait alle eu: 
ropäiſchen und eine große Anzahl orientaliſcher Sprachen. Während 
des perſiſchen Krieges wurde der General, der damals Chef des Ge⸗ 
neralſtabes war, gefangen und zum Tode verurtheilt. Bei der Gefan⸗ 
gennehmung ftellte er ſich der perſiſchen Sprache ur kundig; das Verhör 
geſchah alſo durch einen Dolmetſch; er wurde auf den Markt geführt 
wo ihn der Henker erwartete Murawieff kniete nieder und betete in- 
brünſtig. Eine Todtenſtille herrſchte — plößlich ſprang er auf, und re: 
dete die Verſammlung in perſiſcher Sprache an, erklärte mit feierlicher 
Stimme, daß ihm während des Gebets ein Heiliger erſchienen ſei und 
ihm die perſiſche Sprache gelehrt habe. Der Eindruck, den dieſe Worte 
auf die Verſammlung machten, läßt ſich nicht beſchreiben: Paſcha und 
Volk begrüßten ehrerbietig den Mann, der Schach beſchenkte ihn, und 
durch dieſe Liſt rettete ſich der tapfere General vom Tode. 


Berlin. Der „Patr. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: „Viel 
Aufſehen an unſerer Wechſelbörſe, — denn Sie müſſen wiſſen, wir 
haben hier verſchiedene Börſen: eine kaufmänniſche am Luſtgarten, die 
Wechſelboͤrſe bei Volpy und vor dem Stadtgericht von 12 bis 2 Uhr, 
die Getreideboͤrſe hinterm Muſeum, die Muſtkantenboͤrſe an der neuen 
Wache, und die Winkeladvokatenbörſe in der Jüdenſtraße; — alſo viel 
Lärmen an unſerer Wechſelbörſe hat in vergangener Woche gemacht, 
daß mehrere Väter von angeſehenen Namen den gegen ihre Soͤhne er⸗ 
hobenen Wechſelklagen mit dem Einwand entgegen getreten, daß die 
von den gefälligen Wucherern in Schulden geſtürzten Söhne als in⸗ 
dispoſitionsfähig zu betrachten geweſen und ſie, die Väter, für die ein⸗ 
lich agenen Verpflichtungen nicht aufkommen würden. Es iſt unglaub⸗ 
ich, welche Summen von den Geldſpekulanten jährlich hier jungen 
Männern von künftigen Ausſichten vorgeſtreckt werden. Natürlich wird 
der kleinſte Theil davon in Baar gegeben, und es iſt z. B. eine ganz 
bekannte Sache, daß ein jetzt todter Geldleiher jahrelang einen ausge⸗ 
ſtopften Affen für 4—6 Friedrichsd'or immer mit in Zahlung gab, der 
regelmäßig wieder durch einen Kommiſſtonär für 15 Sgr. zu ihm zurück⸗ 
wanderte. Ein vielbenutzter Artikel zu ſolchen Darlehnszahlungen find 
auch Cigarren, von denen die unglücklichen Borger oft koloſſale Maſſen 
der ſchauderhafteſten Qualität zu enormen Preiſen annehmen müſſen. 


wohl nicht mehr zu d 4 0 = 
Wie immer, iſt Wanne eig ging Do ba 
Allgemeinen waren die Preife dieſelben, wie wir fie 
gegeben, 


wöhnli 
man das Geſch 
kauft, aber meiſt nur kleinere 


— Durch die Blätter geht eben wieder die Nachricht von dem neuer: 
lichen Cirluliren falſcher preußiſcher Fünf⸗Thaler⸗Scheine. 
Auf Grund zuverläſſiger Unterſuchungen, die ſo eben von kompetenter 
Seite gepflogen wurden, berichtet der Korreſp. v. u. f. D. aus Mün⸗ 
chen, daß dieſe Scheine, die übrigens außerordentlich täuſchend gefälſcht 
ſind, ſich hauptſächlich dadurch von den echten unterſcheiden, daß erſtlich 
das Waſſerzeichen, welches nicht bei der Papier⸗Fabrikation, ſondern erſt 
ſpäter durch Bleiſtempel bewirkt iſt, eine gelblich⸗ſchmutzige Farbe trägt, 
die wie ein Streif um den ganzen Schein herumgeht; 59 daß auf 
der Rückſeite links unten ſtatt „billet du trésor prussien“ ſteht: „billet 
de tresor prussien.“ 


? Breslau, 25. Oktober. [Nekroleg.] Abermals hat die jüdiſche 
Wiſſenſchaft einen herben Verluſt durch das Ableben eines ihrer treue⸗ 
ten und ſorgſamſten Pfleger erlitten. Der berühmte Talmud⸗Gelehrte, 
ber⸗Rabbiner zu Kaliſch, Hirſch Chajes, iſt am 11. Oktober zu 
Lemberg im noch nicht vollendeten 50. Lebensjahre verſchieden. Chaſes 
war ein überaus fruchtbarer Schriftſteller, der ſich von den talmudiſchen 
Schriftſtellern der letzten fünf Decennien dadurch auszeichnete, daß er 
den maſſenhaften, alle Zweige menſchlichen Wiſſens berührenden Stoff des 
Talmuds ſyſtematiſch zu ordnen und kritiſch zu durchdringen anfing. 
Vermißt man auch bei ihm noch jene wiſſenſchaftliche Tiefe und Ge⸗ 
nauigkeit, welche mit der Leuchte hiſtoriſch⸗kritiſcher Forſchung in der 
Hand, hinabſteigt in die tiefſten Schachten des Urſprunges und von da 
die gleichartigen und verwandten Gegenſtände ans Licht zieht, und in 
richtiger Gliederung und präciſer Gruppirung uns vorführt, ſo wird 
man dennoch durch die immenſe Reichhaltigkeit des von ihm geſam⸗ 
melten und für die Kritik höchſt brauchbaren Materials hinlänglich ent⸗ 
ſchädigt. Außer den Randgloſſen zu ſämmtlichen Traktaten des Talmuds 
bat Chajes zwölf ſelbſtſtändige Werke verfaßt, unter denen der „Einlei⸗ 
tung in den Talmud“ der Vorzug gebührt. Außerdem hat er noch 
viele werthvolle Manuferipte hinterlaſſen, deren Veröffentlichung wün⸗ 
ſchenswerth wäre. Schon in feinem 22. Jahre wurde Chajes in Sol: 
kowo zum Rabbiner gewählt, in welcher Eigenſchaft er auch ſeit zwei 
Jahren bei der jüdiſchen Gemeinde zu Kaliſch wirkte. Der Verſtorbene 
war außer der hebräiſchen, auch noch der franzöſiſchen, engliſchen und 
italieniſchen Sprache mächtig, und der lateiniſchen nicht unkundig. — 
Im Jahre 1846 hatte er zu Lemberg das philoſophiſche Examen ab⸗ 
ſolvirt. Seine literariſchen Erzeugniſſe find unſchäzbare Fundgruben, 
welche vielleicht bei der Nachwelt eine beſſere Würdigung, als in der 
Gegenwart finden werden. Uebrigens haben auch Männer der neuern 
wiſſenſchaſtlichen Richtung, wie Joſt, Fürſt, Geiger, dem Verewig⸗ 
ten die verdiente Anerkennung gezollt. Des Verblichenen Andenken wird 
ſtets ein geſegnetes ſein. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

u Oels. (Landwirthſchaftliches.] Der e landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein im hieſigen Kreiſe hielt am 14. d. M. ſeine öffentliche 
Sitzung. Nachdem der Vorſitzende, Kammerrath Kleinwächter, die neu 
zugetretenen ne und Säfte genannt, und der e des Ver⸗ 
eins, Lehrer Müller, das Protokoll der letzten Sitzung verleſen hatte, wurde 
angezeigt, daß ſeit letztem Vereinstage der Verein 2 Mitglieder, den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Lipsky auf Lewkowo bei Oſtrowo und den Freigutsbeſitzer 
Beck zu Klein⸗Ellguth, Kreis Oels, durch den Tod verloren hat. Die Ver⸗ 
ſammlung ehrte das Andenken der Verſtorbenen durch Erheben von den 
Plätzen. Nach Erledigung der Generalien hielt der Schriftführer, Lehrer 
Müller, einen Vortrag: Ueber das Dienſtbotenweſen unſerer 
Tage. In einer ſpätern Sitzung wird dieſer höchſt wichtige Ge 0 rl. 
weiter diskutirt werden. — Ferner ſtand auf der Tagesordnung die Prä⸗ 
miirung des männlichen Geſindels. Nach der Sitzung wurden die zu 
Prämitrenden nebſt ihren Vätern reſp. Vormündern und Dienſtherren von 
dem Vereins⸗Vorſtande und vielen Mitgliedern um 12 Uhr in die hieſige 
Propſtkirche geführt, in welcher Geiß die Thielmann die Predigt hielt und 
in derſelben auf entſprechende Weiſe die Dienſtleute zur fernern treuen Pflicht⸗ 
Ba ermunterte, — Die zu Prämiirenden ftehen in Dienſten der Herren 
v. d. Berswordt auf Schwierſe, Gutöbefiser K. Scholz in Lange: 
wiefe, Bauergutsbeſitzer E. Fels in Schmarſe, Freigärtner Aulſch 
in Vielguth, Freigartner Nleckiſch in Pühlau, Erbfcholtifeibefiger 
Pietrusky in Peterwitz, Gerichtsſcholz Gnerlich in Groß⸗Märtinau, 
Kreis Trebnitz, Förſter Krauſe in Patſchkey, Freigutsbeſitzer Jentſch 
in Groß⸗Graben. Es erhielt jeder der 11 Dienſtleute ein Spar⸗ 
kaſſenbuch über 2 Thaler und eine Beſcheinigung über die geſchehene Aus⸗ 
zeichnung. — Herr v. d. Berswordt auf Schwierſe hatte für ſeine beiden 
Knechte auch diesmal in freundlichſter Weiſe aus eigenen Mitteln den Prä⸗ 
mienbetrag gewährt Nach geſchehener Prämifrung fand ein gemeinſchaft⸗ 
liches Mittagseſſen im Gaſthofe zum Elyſium ſtatt, an welchem auch die 
Prämiirten, deren Brotherren und Väter theilnahmen. — Zur Freude aller 
Anweſenden betheiligte ſich ſowohl an der Sitzung, als am Gottesdienſte und 
dem Mittagsmahle Herr Landſtallmeiſter Freiherr v. Knobelsdorf und 
brachte derſelbe, da dieſe Prämiirung der Feier des Geburtstages Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs galt, den Trinkſpruch auf Allerhöchſtdenſelben in herzlichen 
wie ernſten Worten aus. — Nach beendigter Mahlzeit wurde die an diefem 
Tage eröffnete Frucht⸗ und Gewerbeausſtellung beſucht. Abgeſehen von den 
hier ausgeſtellten vortrefflichen gewerblichen Gegenſtänden, müſſen wir die 
produzirten Felds und Gartenfrüchte und unter ihnen einen vom Herrn 
Ur. . zu Tſchernitz ausgeſtellten 1½ Etnr. ſchweren Kürbis lobend 
erwähnen. 


Durchſchnittspreiſe der vier Hauptgetreide⸗Arten und Kartoffeln 
im Monat September in den beventendften Marktſtädten 


Preußens. 
2 Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
In den 13 preußiſchen Städten 12972 9 627 42 2718 
Pi 7 poſenſchen Städten 149% 10775 70% 44 267 
= 5 brandenburg. Städten 1332 103% 6372 4075 22 
: 4 pommerſchen Städten 14867 Mi 63 43% 2071 
13 ſchleſiſchen Städten 13372 10877 641 354 7717 
S flchſiſchen Städten 130 103% 64% 37.5 23% 
A 4 weifälifljen Städten 142% 115% 718 451 3318 
5 14 rheiniſchen Städten 14577 112 7271 Allg 3272 
und zwar in Königsberg 115% 100,5 737 4372 3472 
an zig 11255 5 395 46 2 
•?l ! :. Mr 
Serin 8 . . 144% 10318 6 40% 5 
Stettin . 144% 10213 6413 47 2677 
Breslau * 128 10603 62% 30% 31173 
Grünberg... . 1385 1055 82% Al Br 
Glogau * ꝗ 127% 10813 7372 4072 25 
Liegnis 1192 100% 6272 324 
Acer een; 133 107% 70 3877 24 
Schweden eh 1307 10305 801 201 20 
Frankenſtein 140 109%, 66 35% 30 
la ey 142% 106 57 f 3875 28 
Neiſſe . 30% 1154 6548 374 20 
ORDER zen. 125% 108% 92 3% 23 
Leobſchüs . III 110% 55 20% 22 
Natibor A „ lag 10675 404 30 Je, 
Magdeburg. 133% 00% 67 30 30 
Dr 3 . 149% 117 66% 43 7 
15 55 „„ MUT 10 %% 64% 4 07 
Sing : 18 . e 
Berlin, 24. Okt. [Butter.] Seit unſerem Bericht von letzter Woche 


reiſe wieder 


ie ſich auf dem Buttermarkte nichts e geändert, Trotzdem die 


aber an Käufern. Im 
im letzten Bericht an⸗ 


Wien, 22. Okt. [Schafwolle.] Die einfallende Marktzeit pflegt ge⸗ 
ein 9 75 eben in dieſen Artikel & bringen; ET tea 

ft kein brillantes nennen. ier und da wurde Manches ge⸗ 
Poſten. Außer einer Partie von 300 Etrn., 

(Fortſetzung in der Beilage.) : 5 i 


| Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 500 


2789 


— — 


Freitag den 26. Oktober 1855. 


rere 


der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) A 
die ein hieſiges Haus zu etwas mehr als 130 Fl. kaufte, find in Allem 400 
Centner ſchwere mittlere und feine Einſchur⸗ und Lammwolle zu 130 bis 
175 Fl. groͤßtentheils nach Reichenberg verkauft worden. Die Preiſe erlit⸗ 
ten nur eine geringe Reduktion. In Mittelwolle wenig Verkehr. 


+ Breslau, 25. Oktober. Die Börſe war anfangs in ſehr günſtiger 
Stimmung und ſind die meiſten Aktien viel höher als geſtern bezahlt wor⸗ 
den, nahm aber im Laufe des Geſchäfts eiue flaue Tendenz an, welche bis 
zum Schluſſe anhielt. Der Umſatz war im Ganzen etwas lebhafter als ge⸗ 
ſtern. Fonds unverändert. 1212. . 

C. [Produktenmarkt.] Der Markt war wenig animirt und bis auf 
etwas mehr Frage nach ſchweren Sorten Roggen zeigte ſich nichts Verän⸗ 
dertes im Geſchäft gegen geſtern. 


Weizen, ordin. weißer und gelber mit 75—115 Sgr., mittler 124—140 
ea einer 145150 Sgr., feinſter gelber 152—156 Sgr., dergl. weißer 
163—165 Sgr. käuflich. — Roggen ord. 90—97 Sgr., mittler 103—105 Sgr., 
feinſter 110—112 Sgr. — Gerſte 68—73—77 Sgr. — Hafer 34—42 Sgr. 
— Erbſen 8492.95 Sgr. pr. Scheffel. 

Oelſamen bleibt ſchwach offerirt, für Rapsſaat 130—155 Sgr., Winter: 
rübſen 130 —140 Sgr., Sommerrübſen 115—130 Sgr. pr. Schfl. zu bedingen. 

Kleeſamen ebenfalls äußerſt wenig zu haben, rother findet zu 15—19 Thlr., 
weißer zu 17—22½ Thlr. pro Centner Nehmer. 

Spiritus im Preiſe weichend, loco und Oktober 15% Thlr., November 
15 Thlr., Dezember 14% Thlr. Br., Januar⸗Februar⸗März 144, Thlr. bez. 

Zink ohne Geſchäft. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 25. Okt. Oberpegel: 15 F. 10 3. Unterpegel: 4 F. — 3. 


Betriebs⸗Einnahmen der preußiſchen Eiſenbahnen bis Ende September 1855. 


1835 4 R Einnahme 
find zur a Einnahme bis Ende Sept. 1855, 
Verwendetes Verzinſung Stammattien- ze 
Yo Amorkifation Kapital, bis bis Weni 
Namen der Bahnen. Kapital. * welches an der Ende S Mehr eniger 
Prioritäten Dividende nde Sept. Ende Sept. x 
Be h. Theil nimmt. 1555, 1554, als 1854. 
1 

Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 

S „%% 3 cr RR A 18 40,000 128408 aan a1 1 ‚188 184 ‚086 * 
Stettin⸗Stargarder — „5 — 
Linth e en 17800000 28,500 5,000,000 Ä 414387 351,906 167505 — 
liche Oſtbahn 7,200,000 — =; 2 3 874,904 37,503 — 
* — sbahn in Berlin 288, 5 2 = . 26,496 19,522 6,974 — 
* Niederſchleſiſch⸗Märkiſ che 20,975,000 — — 2,127,891 1857272 270,619 — 
Niederſchleſiſche Bweigbahn ...............- 2,026,262 32,710 1,412,200 88,755 82,752 6,003 — 
Breslau Ay eiburg⸗Schweidnitztte 2,800,000 49,500 1,700,000 318,227 248,440 69,787 — 
Nele iſche 242,59 5,078,100 De 1,400,036 er a 
Neiſſe⸗Brieger . ! — 1,087,000 2 62,510 7,325 — 
Wilhelmsbahn 2,325,000 22,500 1,200,000 353,362 250,144 103,218 — 
Berlin Bamburger mit Büchen-Lauenburg -.......-- 16,153,000 442,00 8000000 | 1,646,000 | 1,461,164 184,836 = 
n incl. Verbindungsbahn . - 8 188 4 550 Be + ei) wen — 
eee ene „300. 35,9: s ( 51ʃ 785 — 
Ber in Po dam⸗Magdeburger 375,100 | 4,000,000 883,022 824,035 58,087 — 
Magdebur apalßerftäbter 25 ee 31,500 1,200,000 . 414,453 305,182 201.180 — 
in⸗Anhaltiſche mit Jüterbogk⸗Röderau 75 ; 33,5 2 — 
üringiſche 3 . N 241,974 | _9,000,000 1,007,820 927,820 80,000 Zi 
ÄNDEHER nenn neene. 445,612 | 13,000,000 He — en = 
nigliche . n 500 ne — 405 5 382505 39415 — 
15 üer { — — r 2, „ — 
f 3 Strecke Elberfeld-Dortmund... | 6,150,000 115,500 3,000,000 359,222 291,840 67,382 — 
Bergiſch⸗Märkiſche; Strecke Dragon ge 1,794,900 50,292 500, 30,387 — 39,387 — 
rinz Wilhelms bahn 000 38,500 [1,300,000 110,940 92,480 18,460 2 
Daſſerde lber feld 2,427,800 68,800 1,027,800 — — Ar — 
. 940001 118504 1,051,200 „37310 98,520 — 1210 
„ l 407, 15,504 3,841, 345,940 267,573 78,367 — 
Au ert elbeßtreis Gladbacher 20612800 52,452 | 1,500,000 178,816 150,464 28,352 — 
eee 9,500,000 162,500 5,750,000 5 = & 
Aachen Maftrichler -..uucnesenneennenenennenee . 2,650,000 uf 2,750,000 49,048 44,269 4,779 8 
Königliche Saarbrückeer nn. 3,115,600 — — 236,331 162,598 73,733 — 

Summa N — bi | 15,784,264 | 13,416,243 | 2,369,231 1210 


—_ Biernade iſt überhaupt Mehrel 
Sept.: 13080 Air. ober 1250 


. bei denjenigen Bahnen, von welchen die Angaben vorliegen, bis Ende Sept. 1855, als 1854 bis Ende 


Köln, 23. Oktober. Die Eröffnung der direkten Eiſenbahn⸗ Linie von 
De nach Köln über St. Quentin, Charlerot und Namur hat am 21, d. 

ts. ſtattgefunden. Die Vortheile derſelben beſtehen in dem um 3 Stunden 
abgekürzten Zeitaufwande, in geringeren Reiſekoſten und in dem Durchzuge 
von faſt ohne Unterbrechung reizenden Gebirgs⸗ und Flußthälern. Bereits 
ſind Reiſende, welche dieſe Bahn benutzten, geſtern hier eingetroffen, unter 
anderen eine Geſellſchaft pariſer Schriftſteller, Kunſtgenoſſen und Zeitungs⸗ 
Redaktoren, welche, nachdem ſie die Herrlichkeiten unſeres Dombaues, die 
fortſchreitenden Bauanlagen der ſtehenden Brücke über den Rhein und an⸗ 
dere Merkwürdigkeiten der Stadt in Augenſchein genommen, ſich zu einem 
fröhlichen Mahle bei Herrn Dietzmann im „Hotel Royal“ ei 


r „ 8.) 
Unſere früher gegebene Mittheilung, daß die rheiniſche Eiſenbahn die 
Bonn⸗Kölner Eiſenbahn übernehmen und dieſelbe weiterhin nach Sü⸗ 
den bis Bingen zur Vollendung der ganzen Gn anifigen Eiſenbahn fort⸗ 
ſetzen werde, erhält nun auch von anderer Seite ihre Beſtätigung. Wir 
können heute unſere Nachricht dahin vervollſtändigen, daß die vorläufige Kon⸗ 
zeſſions⸗Zuſicherung am vorigen Freitage an die Direktion der rheinifchen 
Eiſenbahn gelangt iſt, und daß eine definitive endgiltige Regelung dieſer An⸗ 
gelegenheit, zu der es unter Anderm auch noch der Juſtimmung der Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung der Aktionäre der rheiniſchen Bahn bedarf, jedenfalls noch 

im Laufe dieſes Jahres zu erwarten ſteht. (B. B. 3.) 


P. C. Durch allerhöchſte Ordre vom 22. Dezember 1843 iſt im Allgemei⸗ 
nen den vom Staat unbedingt garantirten Eiſenbahnaktien die 
Eigenſchaft als pupillariſch und depoſitalmäßig ſicherer Dokumente beigelegt 
worden. Da nun der Staat, bei Erwerbung der münſter⸗hammer Eiſenbahn 
die Verpflichtung übernommen hat, das Stammaktienkapital dieſer Linie aus 
dem Ertrage der Bahn, und erforderlichen en unter Leiſtung eines Zu⸗ 
ſchuſſes aus der Staatskaſſe mit 4 % jährlich zu verzinſen, fo ſtehen jene 
Eiſenbahnpapiere den übrigen garantirten Eiſenbahnaktien an Sicherheit völ⸗ 
lig gleich. Wie wir erfahren, ſteht die Veröffentlichung einer allerhöchſten 
Kabinetsordre bevor, welche die Stammaktien der münſter⸗hammer Eiſenbahn 
als pupillariſch und depoſitalmäßig ſichere Dokomente anerkennt, und die⸗ 
elbe Behandlung den Stammaktien der niederſchleſiſch⸗märkiſchen N 
ichert, welche, urſprünglich nur vom Staate garantirt, ſeit dem Jahre 1852 
in das Eigenthum des Staates übergegangen iſt. 


Eiſenbahn⸗ Einnahmen. 

[Wilhelms⸗ (koſel⸗oderberger) Bahn.] In der Woche vom 13. 
bis incl. 19. Oktober wurden auf der Wilhelmsbahn befördert: 1955 Per⸗ 
ſonen ae eingenommen: 10,413 Thlr. Gegen dieſelbe Woche 1854 mehr: 
3084 Thlr. 

T Aeingiſche Eiſenbahn.] Die Einnahme pro September betrug 
143,480 Thlr. gegen 133,274 Thlr. im Monat September 1854, folglich im 
September dieſes Jahres mehr 20,206 Thlr. Die Geſammt⸗Einnahme bis 
Ende September dieſes Jahres beträgt 1,007,820 Thlr., dagegen betrug die 
Rees Außer Abe bis Ende September 1854: 927,820 Thlr., folglich in 
dieſem Jahre überhaupt mehr: 80,000 Thlr. 

Die Eiſenbahnſtrecke von Wien über Bruck, Wieſelburg nach Raab wird 
im künftigen Frühjahr vollendet und dem Verkehr übergeben werden. 

Für den Bau der Eiſenbahn von Halle über Zeitz und Gera nach Hof, 
alſo zur unmittelbaren Verbindung der magdeburg⸗leipziger Bahn mit det 
baieriſchen Staatsbahn, iſt von Seiten der Regierungen Preußens, Weimars 
und Reuß die vorläufige Genehmigung ugefant worden, und es haben auf 
Anordnung der Direktion der erſtgenannten Bahn die erforderlichen Vor⸗ 
arbeiten daher bereits begonnen. 


[2675] Erklärung. 


Was die ſogenannten „Freunde des Thierſchutzes“ aus dem zweideu⸗ 
tigen Verſteck der Anonymität in Nr. 494 der Bresl. Ztg. gegen mich 
als den Vorſitzenden in der letzten Verſammlung des hieſigen Thier⸗ 
ſchutzvereins ſagen, habe ich mit Verachtung gelefen, weil es das völlige 
Gepräge der Unwahrheit hat. Wilh. Böhmer. 


ET LTE RESTDER RZ ET ET 


[4386] Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſondern Meldung.) 
Allen theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten die ergebene Anzeige, daß meine Frau 
Emilie, geb. Hering, geſtern von einem 
geſunden Knaben 8 entbunden wurde. 

reslau, den 25. Oktober 1865. 
C. G. Grüttner. 
„CCT. —ꝛ— 
14390] Nan f uhr ichn 

Heute Früh um 7 Uhr entſchlief nach zehn⸗ 
tägigem Krankenlager meine geliebte jüngſte 
Tochter Pauline zu einem beſſern Leben. 
Diefe Anzeige widmet, um ſtille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt ſeinen Bekannten und 
Freunden: - 2 

Berger, Kreisſekretär a. D. nebſt Familie. 

Breslau, den 25. Oktober 1855. 

— —— — 

[2672] Todes- Anzeige. 

(Statt beſonderer Meldung.) 

Den heute Früh um 6 Uhr am Schlagfluß 
erfolgten Tod meines geliebten Mannes Carl 
von Mheinbaben zeige ich tiefbetrübt ſei⸗ 
nen Verwandten, Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch er⸗ 
gebenſt an. . 

Michalkowitz, den 24. Oktober 1855. 

Fanny von Nheinbaben, geb. Freiin 
von Welczek, nebſt Familie. 


[267 Todes: Anzeige. g 
lickdach langen Leiden ſtarb geſtern der Here 
See Kreierichter Herr Heinrich hierſelbſt. 
zen gt erufötreue im Amte und feine Her⸗ 
Andenken n. Umgange, werden ihm immer das 

Neu ad! re Kollegen erhalten. 
Das Miche Fg den 24. Oktober 1835. 
erkoll gium des königlichen 
eisgerichts. 


T b eate r N ep 
itag den 20. Oktober“ gtotre. 
Seboceemeßt. Zum Benet leg nen 
enry: „Die luſtigen Wend Hrn. 
indſor.“ „ Komifeh>phanto er von 
mit Tanz in n, nad H e 
Kae, Se Luſtſpiel re vo a 


enthal. Muſik von O. Nikolai. Perfonen 
i. Sohn Fallſtaff, Hr. Prawit. ee 

Hr. Rieger; Herr Reich, Hr. Fray Ninger 

von Windfor). Fenton, Hr. Heinrſch. 

Junker Spärlich, Hr. Henry. mr. Cajus, 
Hr. Weiß. Frau Fluth, Frau E. Nimbs. 

u Reich, Frau Maximilien. Jungfer 
nna, Fräulein Schröder. 

Sonnabend den 27. Okt. 24. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vo ellungen, 
Neu einſtudirt: „Die Karlsſchüler.“ 
Schaufpiel in 5 Akten von Heinrich Laube. 
Fri Schiller, Hr. Deetz, vom Stadt⸗ 

iesbaden, als Gaſt.) 


— . i i :äT— — — — — 
Verein. A. 29. X. 6. R. A. I. 


e I 
Ba; Ehen . ei Nr. 8. 
81 Salomon Gottſchalk. 


enter zu 


iſche Oper 3 


eim Preiſe von 40 bis 


Guſtaweedolph Stiftung. 


Theure evangeliſche Glaubensgenöſſen! 

An dem bevorſtehenden Reformationsfeſte werdet Ihr in Euren Kirchen, werden 
Eure Kinder in ihren Schulen dankbar gedenken der großen Thaten Gottes und 
Euch freuen der Gnade und des Segens, welche die Gott geſegnete Reformation 
der Welt und Euch gebracht hat. — Viele Eurer Glaubensgenoſſen aber haben keine 
Kirche, keine evangeliſche Schule für ihre Kinder, entbehren ſchmerzlich der Predigt 
des Evangeliums. — Sie rufen Euch zu: „gedenket unſter in theilnehmender Liebe! 
Helft uns, daß auch wir eine Kirche und Schule unſres Glaubens erhalten!“ 

„Laſſet Euch ihren Ruf zu Herzen gehen und bringet gern und nach Euren 
Kräften zu der bei der Feier des Reformationsfeſtes zu ſammelnden Kollekte ein 
Opfer der Liebe dar, damit wir immer mehre der uns vorliegenden Bitten um Kir⸗ 
chen und Schulen erfüllen. Unſer Heiland ſpricht ja: „Was ihr gethan habt dem 
Geringſten unter meinen Brüdern, das habt ihr mir gethan!“ 

So laſſet uns denn Gutes thun an Jedermann, allermeiſt aber an des Glau⸗ 
bens Genoſſen. 

Breslau, den 18. Oktober 1855. 2493] 
Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 

Becker. Dr. Hahn. Bartſch. Krauſe. Schmeidker. Letzner. G. Becker. 
g Während meiner Anwesenheit in Breslau bin ich fur diejentgen Pa- 
tienten, die ihre Gesundheit durch die Wasserkur wieder erlangen 


- - Städtifche (alte) Reſſource. 
Freitag, 26. Okt., Ab. 8 Uhr, in Liebichs Lokal: 
Erſter Vortrag. [2677] 
Herr Dr. Stein über die Sitten⸗ und Kul⸗ 
turgeſchichte des 18. Jahrhunderts. Der Saal 
wird um 7 Uhr geöffnet. Der Vorſtand. 


1430 Täglich 
Quintett-Concert 
im Wintergarten. 


[4377] ‚Warnung. 

Ich warne hiermit Jeden, meinem zweiten 
und jüngſten Sohne Julius etwas zu 
borgen oder zu verabfolgen, und bemerke, daß 
ich für dieſen nichts bezahle, noch vergüte. 

reslau. Franz Jung, 
Getreide ⸗ Händler. 


Weiſs⸗Garten. 


eute, Freitag den 26. Oktbr.: 20. Abonne⸗ 
ments⸗Konzert der Springerſchen Ka⸗ 
pelle. Zur Aufführung kommt unter Ande⸗ 
rem: Konzert für die Violine von Beethoven 
(gefpielt von A. Schön), und Sinfonie Op. 22 
von Mozart. 


— 5 i nfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
wollen, die ich, gestützt auf vielfache Erfahrungen, ganz besonders den | Entree ful Nigt⸗ Abonnenten Herren 5 Sgr., 
sonst so hoffuungslosen Lungenleidenden empfehle, täglich zu | [4387] Damen 2% Sgr. 


sprechen zwischen 9 u. 11 Uhr, Burgfeld 12 u. 13 eine 
[4331] 


6000 Schfl. echte ſa 


Treppe hoch. 
Dr. Brehmer. 


* = EN 
d ſiſche Zwiebel-Kartoffeln 
offerirt das Dominium Hennersdorf, Kreis Grottkau, hierdurch als Saatkartoffeln zum 
erkauf. — Die große Ertragfaͤhigkeit, fo wie der gleich große Stärkegehalt der echten 
Zwiebelkartoffeln, laſſen fie mit Recht als die vorzüglichſte Kartoffelſorte der Gegenwart, 
empfohlen ſein. Als thatſächlicher Beweis hierfür mag die Verſicherung dienen, daß das 
diesjährige hieſige Ernte⸗Ergebniß von 7800 Scheffeln, das Anbau⸗Reſultat von 5 Dresde⸗ 
ner Scheffeln (— 9 Scheffel preuß.) Zwiebelkartoffeln ift, die ich im April 1853 von Herrn 
Oekonomie⸗Direktor Stecher in Bräunsdorf bezogen habe. — Den Preis habe ich bei Ent: 
nahme der Kartoffeln in dieſem Herbſt auf Zwei Thaler für den gehäuften Scheffel franco 
hier feſtgeſetzt. Auf Lieferungs⸗Abſchlüſſe für nächſtes Frühjahr laſſe ich mich hingegen zur 
eit — nicht ein, behalte mir vielmehr die Angabe des Quantums, welches ich zum Früh⸗ 
jahr noch disponible haben ſollte, fo wie den Preis pro Scheffel, in einer ſpäteren Veröf⸗ 
— — vor. Beſtellungen bitte ich an mich direkt, oder in Breslau an den Kunſt⸗ und 
Handelsgaͤrtner Herrn Eduard Monhaupt, in der Junkernſtraße, zu adreſſiren, und be⸗ 
merke ich zugleich, daß ich gern zur Abgabe von Proben bereit bin, eben ſo habe ich Herrn 

Monhaupt eine Probe der Kartoffeln eingeſandt. 

Hennersdorf, den 18. Oktober 1855. 1 [4325] 
Heinrich Lorentz, z. Z. bevollmächtigter Oekonomie⸗Inſpektor. 


S ünſer Geſchäfts⸗Eokal befindet ſich ieht: IS 
Ring Nr. 9, vis-à-vis der Hauptwache, 


[875] Aufforderung 
der Konkursgläubiger, wenn nur eine Anmel⸗ 
dungsfri feftgefeet wird, k 

(Formular 6 der Inſtruktion v. 6. Aug. 1855.) 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns C. G. . an die Maffe 2, werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits serheöhäingig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 19. Nov. d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals auf 

den 10. Dez. d. 


Jeder Gläubiger e er nicht in unſerem 


„Slaud * 
im zweiten Hauſe vom Blücherplaße. 2434 nere, —— en e on, 175 
Gebrüder riederici. ins Sehen aumäcgen See. eig: 

Die Tabak⸗ brik von 7 an Kli jenigen, welchen es Fe 1 
Reuſcheſtraße Nr. 12, Fab. ihr ‚von Chriſti abgela iche, — eee, e 


I zu 6 Thl. pr, Etur., Neſſing aus echt Amersforter Blättern und von 
van Kempen in Aſterdam, ſo n geſauceten Preftabat in Blättern bei 3 
ſter Bedienung einer geneigten Beachtung. [4385] 


Glaz, den 18. Oktober 1855. 
König 


zehn ae e pr. 


470] Nothwendiger Verkauf. 

Die unter Nr. 424 und 425 hierſelbſt gele⸗ 
gene Fabrik des Gottlieb Müller, mit Zurech⸗ 
nung der auf 6787 Thlr. 15 Sgr. geſchaͤtzten 
mie e u. Fabrikutenſilien nach dem Grund⸗ 
und Materialwerthe auf 13,469 Thlr. 15 Sgr., 
nach dem . auf 19,253 Thl. 16 Sgr. 
8 Pf. nach dem Durchſchnittsbetrage beider Tax⸗ 
preiſe ſonach abgefchägt auf 16,361 Thlr. 15 Sgr. 
10 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe ſoll am 24. November 1855, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Faͤrber Karl Bernhard Heinrich Schulz 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Sagan, den 9. Mai 1855. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


(2675) Offenes Lehramt. a 
Kandidaten der evangeliſchen Theologie, 
welche die Befugniß zur Uebernahme eines 
Lehramts erworben haben, und ſich um das 
erledigte Amt des erſten Lehrers an der evan⸗ 
geliſchen Vereinsſchule hierſelbſt bewerben 
wollen, welches für täglich 4 Unterrichtsſtun⸗ 
den ein Gehalt von 200 Rtl. gewährt, wer⸗ 
den erſucht, ihre desfallſige Meldung unter 
Nen Ne ihrer Zeugniſſe möglichſt bald an 

den Reviſor der Schule, Herrn Paſtor Letzner, 
einzureichen. 
reslau, den 24. Oktober 1855. 
Der Vorſtand des evangeliſchen 
Schulvereins. 


2628 Auktion. 

Dienſtag den 30. und Mittwoch den 31. d. 
Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 
Uhr an, werden Altbüßerſtraße Nr. 46 aus 
einem Nachlaſſe: Möbel, weibliche Kleidungs⸗ 
ſtücke, Betten und allerhand Vorrath zum 
Gebrauch, ſowie eine bedeutende Anzahl Kupfer⸗ 
geräthe, — zum Theil für Branntweinbrenner 
und illateure ſich eignend, — und Zinn: 
ſachen, öffentlich gegen gleich baaresah⸗ 
lung verſteigert. 


[4378] Eine Frage 073 
möchte doch wohl erlaubt fein: wo die in der 
Breslauer Zeitung Nr. 494, S. 2761, beſpro⸗ 
chenen kleinen oberſchleſiſchen Kohlen zu fünf⸗ 
onne zu haben find, 
da mehrere Ko lenhändler am oberſchl. Bahn: 
hofe davon nichts zu wiſſen ſcheinen. 
Die Antwort hierauf würde das kaufende 
Publikum gewiß dankbar anerkennen. 


—— ͤ .ũ—— — 
Briefpapier, % 
24 Bogen in 8° für 1%, Sgr., bei 
F. L. Brade, am Ringe No, 21. 


Eine englifche Gonvernante 
welche auch franzöſiſch ſpricht, ſucht ein En⸗ 
gagement als Lehrerin oder Geſellſchafterin, 
auch iſt dieſelbe bereit, Privatſtunden zu er⸗ 
theilen. Näheres zu erfragen Biſchofsſtr. 14, 
1 Stiege, wo auch ſchriftliche portofreie An⸗ 


J. Abth. 


liches Kreis⸗Gericht. I. Abthl. fragen unter Chiffre R. G. beantwortet werden. . 


* 


E STE 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elur, 
eee eee 4 TE eee 


Breslau, 


Verlag von Carl B. Lorck in Leipzig, 
vorräthig in A. Goſohorsky's Buchh. (L. F. Maske) Albrechtsſtr. 3. 


Im Laufe dieſes Jahres erſchien: 2673 
1) Hue und Gabet, Wanderungen in der Mongolei. Deutſch 
von Dr. K. Andree. 5 
2) Huc und Gabet, Wanderungen im chinef. Reiche. Deutſch 
von Dr. K. Andree. g 
3) Amedee Thierry, Attila und die Attila⸗Sagen. Deutſch 
von Dr. Ed. Burckhardt. 2te verm. Ausgabe. 
4) Amedee Thierry, Die Söhne und Nachfolger Attila's. 
Deutſch von Dr. Ed. Burckhardt. 
5) Washington Irving, Das Leben George Waſhington's. 
J. Band. Vollſtändig in 3 Bänden. 
6) Hiſtoriſches Jahrbuch 1854 — 1855. Mit dem Portrait 
Palmerſtons. N £ 
7) Prof. Dr. K. Koch. Die faukaſiſchen Länder u. Armenien. 
8) J. H. Schnitzler, Geſchichte des ruſſiſchen Reiches. 
Deutſch von Dr. Ed. Burckhardt. 
9) Dr. E. C. Brewer, Katechismus der Naturlehre. Durch⸗ 
geſehen von Prof. Dr. O. Marbach. 
10) Dr. G. A. Jahn, Handbuch der Witterungskunde. Mit 
26 Abbildungen. ! a . 
1) Graf d'Escayrac de Lauture, Die afrikaniſche Wüſte. 
Deutſch von Dr. K. Andree. ; 
12) James F. W. Johnston, Chemiſche Bilder aus dem 
Alltagsleben. 
Preis eines jeden Bandes von 20—30 Bogen 1 Thlr. 


So eben erſcheint die zweite Auflage von 2674] 

Noellner, Dr. Fr., Die deutſchen Juriſten und die deutſche Ge⸗ 
ſetzgebung ſeit 1848, zugleich als Prognoſe für nationale Rechtsreform. Kritik 
für Gebildete aller Stände. gr. 8. 14 Thlr. 

Der raſche Abſatz der erſten Auflage dieſes Buches und die ihm gewordene vielſeitige 
um Theil heftige Beſprechung beweiſt genügend die Wichtigkeit des darin enthaltenen 
Materials, welches außer für den Juriſten und Staatsmann, jedem Gebildeten das größte 
Intereſſe bietet. 

Strippelmann, F., Das Eheſcheidungsrecht nach gemeinem und 
inbbeſondere heſſiſchem Rechte. gr. 8. geh. 2 Thlr. 


Vorräthig in der Sortiments- Buchhandlung von 
Grass, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buch⸗ 
3 7 beziehen in Breslau durch die Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, 
arth u. Co., (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: [2687] 
Berichtigungen 


der römiſchen, griechiſchen, perſiſchen, egyptiſchen, hebräiſchen 


Geſchichte und Zeitrechnung, 


Mythologie und alten Religionsgeſchichte 
auf Grund neuer hiſtoriſcher und aſtronomiſchee Hilfsmittel 
don Dr. G. Seyffarth, v. Profeſſor der Arch. zu Leipzig ı. 
Nebſt einer xylographiſchen Tafel. 
groß 8. broſchirt. Preis 1 Thlr. 21 Sgr. 


Der Führer im Leben 
oder die Moral 
vom Standorte der Klugheit als Grundtugend aufgefaßt, mit Hinſicht auf die Be⸗ 
dürfniſſe, die Anforderungen unſerer Zeit und die Mannichfaltigkeit der Lebensver⸗ 
hältniſſe ſoſtematiſch bearbeitet und mit entſprechenden Zugaben unterſtützt 
von Dr. J. M. G. Streich. 
gr. 8. broſch. Preis 1 Thlr. . 
In Briea durch A. Bänder, in Oppeln: M. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Im Verlage von Hennigs u. Hopf in Erfurt iſt erſchienen, in Breslau vorräthig 
in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. 8480879 
Herrenſtraße Nr. 20: 2 2688] 
Der vollkommene und zuverläſſige 


Decraiſſeur. 


Oder gründliche Anweiſung, alle möglichen Flecke aus ſeidenen, leinenen, baumwollenen und 
wollenen Stoffen ohne Nachtheil der Farben und der Zeuge, ferner aus Möbeln, Dielen, 
Papieren ꝛc. zu bringen. Nebſt Anleitung zum Putzen und Reinigen, Bleichen und Wa⸗ 
ſchen verſchiedener werthvoller Gegenſtände. Ein höchſt nöthiges Hilfsbuch für jede 
Haushaltung. Dritte Auflage. 12. br. 10 Sgr. 
In Wrieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze. 


Im Verlage von Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 
Kuhn, Allgemeine Geſinde⸗Ordnung für die preußischen Staaten, nebſt den 
gegenseitigen Rechten und Pflichten der Herrſchaften. Für Polizei- und Juſtiz⸗ 
Beamte, ſo wie zur Belehrung für Herrſchaften und Geſinde. Mit erläutern⸗ 
den Anmerkungen. Preis: broſch. 10 Sgr. 
Le bert, der beluſtigende kleine Hexenmelſter, Taſchenſpieler und Karten: 
kuünſler. Eine ſaßliche Anweiſung zu leicht zu bewerkſtelligenden Kunſtſtücken 
aller Art zur angenehmen Unterhaltung. Mit 2 Tafeln Abbildungen. Preis: 
broſch. nur 5 Sgr. 2089) 
In Brisa durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenbera: Heine. 


Bei B. F. Voigt in Weimar iſt erſchienen, in estau vorräthig in der Sort. 
Buchhandl. von Graf, Barth u, ee (J. F. Steg ya tie 20: 

Stegmann, der Pfeffenkuchenbäcker und Lebküchler, oder Anwei⸗ 
weiſung, alle Sorten feiner und ordinärer Pfeffer: und Honigkuchen zu ferti⸗ 
gen. Nebſt einem Nachtrag über Lebkuchenbäckerei und der Beſchreibung eines 
ſehr vortbeilhaft bewäbrten Backofens mit Steinkohlenheizung von Perini. 
Mit Abbildungen. Preis: broſch. 74 Sgr. 

Montag, das goldne A⸗B'E des jungen Kaufmanns, oder Leit: 
faden zur leichteſten Erlernung der Handlungswiſſenſchaft nach des berühmten 
Prof. Büſch Syſtem. Dargeſtellt in Fragen und Antworten zum Bellen der 
Lehrlinge, welche ſich durch Selbſtunterricht in kürzeſter Zeit mit den nöthigſten 
Handlungsgrundfägen ꝛc. vertraut machen wollen. Mit einem Anhange: Wie 
und Wo man ſich etabliren ſoll, Preis: cart. 15 Sgr. [2690] 

i in Quedlinburg ift erfchienen, in Breslau vorräthig i 2 5 
von Sraß, Darth u. Co. (J. F. Aeegle, Herrenenſtraße 20 x Re nn 

Siemon, Radikale Heilung der Brüche, oder Abhandlung über die Brüche 
und Vorfälle, nebſt Angabe eines neuen unfehlbaren Mittels, wodurch ſie radi⸗ 
kal geheilt und alſo alle Bandagen unnütz gemacht werden. Nebſt einem An⸗ 
bange über Hartleibigfeit ꝛce. Preis: broſch. 20 Sgr. 

Schellhorn, 120 auserleſene Geburtstags, Jubiläums-, Namens-, 
Hochzeits- Neujahrs⸗ und Abſchieds⸗Gedichte, nebſt Polterabend⸗ 
ſcherzen, wie auch Grabverſen, Trinkſprüchen und Räthſeln. 8. Auflage. eis: 


Pr 
g 2178 0 2691] 
roſch Sar in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


und 


DOfierten von Schafſchwingel, Naigras, Honiggras, Knaulgras 
Kümmel, unter Angabe des billigſten Preiſes inkluſive Emballage franko 
des Quantums und der Zeit der Lieferung erbitten 


Schröder u. Schaeffer in Breslau. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


120831] 


2790 
Unſer 


Geſchäfts⸗Lokal 


befindet ſich jetzt; 


Ohlauerſtraße Nr. 506 


zur Hoffnung. 
Gebr. Knaus. 


4301] —Pieunſtons⸗Anzeige. 

Ein oder zwei junge Mädchen, welche hie⸗ 
ſige Schulen beſuchen wollen, können noch in 
einer höchſt achtbaren Familie gegen billiges 
Honorar in Penſion genommen werden. Es 
wird in jeder Hinſicht wie für eigene Kinder 
geſorgt, und auf häuslichen Fleiß und eine 
gediegene Bildung des Charakters und Gei⸗ 
ſtes hingewirkt. Adreſſe F. H. Nr. 4 poste 
restante fr. Breslau. 


Für 150 Thlr. können noch zwei Penſionä⸗ 
rinnen in einer ſehr gebildeten und achtbaren 
Familie Aufnahme finden, wofür neben ſteter 
Aufſicht und mütterlicher Pflege, gediegener 
Unterricht in allen Schulwiſſenſchaften, frem⸗ 
den Sprachen, Zeichnen und Muſik gewährt 
wird. Näheres unter A. N. S. poste restante 
franco Breslau. [4045] 


Auf einem bedeutenden Gute in der 
Nähe von Breslau wird zu Weihnachten der 
ee e vacant. 
Bei Beſetzung dieſer Stelle wird nur auf ſol⸗ 
chen Beamten reflektirt, welcher durch lang⸗ 
jährige praktiſche Erfahrung routinirt iſt, um, 
wenn es verlangt wird, der Wirthſchaft ſelbſt⸗ 
ſtändig vorzuſtehen. 

Darauf Reflektirende erhalten unter Abgabe 
abſchriftlicher Atteſte nähere Auskunft im 
Comptoir Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 65, 
par terre. [4379] 


Ein Baubeamter ſucht für fein, Büreau 
einen jungen Mann, welcher ſowohl im Meſ⸗ 
ſen als Nivelliren geübt und vollſtändig 
firm iſt, auch ſauber zeichnet und eine gefäl⸗ 
lige Hand ſchreibt, unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen. Den diesfälligen Bedingungen 
find Zeugniſſe über die geometriſche Befähi: 
gung und Proben von Situationszeichnung 
und Schrift beizufügen. 2676 

Hierauf Reflektirende wollen ihre Anmel⸗ 
dungen unter I. K. C. poste restante bis 
zum 1. Nov. nach Leobſchütz dirigiren. 


Ein Lehrling findet ein ſofortiges Engage⸗ 
ment in der Bandhandlung von Poſer u. 
Krotowski, Schweidnitzerſtr. 1. [4383] 


30 Schock Süßkirſchenwildlinge und 
20 Schock Birnwildlinge werden zu kau⸗ 
fen geſucht von der Verwaltung der königl. 
Provinzial⸗Baumſchule zu Proskau O.⸗S. 


Wir haben von der direkten Einfuhr 
der Herren Anthony Gibbs u Sons in 
London durch ittelung der Herren 
J. D. Mutz ubecher Söhne in Ham: 
burg und 8 T. der Herren Johs. Qnis 
torp u. Comp. in Stettin für die Pro⸗ 
vinz Schlefien eine Geueral⸗Niederlage 
von dem hinlänglich bekannten 


echten, unverfälſchten 


Peru⸗Guano 


übernommen. — Um dem geehrten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publikum die Beziehung deſſelben 
zu erleichtern, haben wir uns veranlaßt ge⸗ 
funden, in der Provinz Depots zu errichten, 
und nachſtehenden Firmen den erkauf für 
unfere Rechnung zu übertragen: S. T. Herren 
W. L. Dionyſius n. Co. in Glogau. 
E. H. D. Volland in Steinau a. O. 

. F. Gerlach in Bunzlau. 

Müller in Hainau 

G. L. Töpffers 2öhne in Maltſch a. O. 
C. He ſnzel in Liegnitz. h 
C. G Kramſta u. Söhne in Freiburg 
A. Günther in Hirichberg. 
J. E. Günther in Goldberg. 
J. Goldſtein in Nams lau. 
T. F. Baueruſt in's Mwe. in Görlitz. 
Ed. Neumann in Greiffenberg i. Schl. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
Ed. J. Neugebauer in P. Wartenberg. 
Adolph Grerffeubera in Schweidnitz. 
L. Schleſinger in Jauer. 
M. Mofer in Re ſchenbach i. Schl. 
Gottl. Vrettſchneider in Neu arkt. 
Gebr. Kloß u. Co. in Ottmachau. 
Kramſta u. Co. in Nrille. 
K. A Nickel in Wr ünfterberg. 
Joh. Wilb Im Tauſewald in Glaz. 
F. W. Hallamit in Gnadeufeld. 
wWanko u. Co. in Croſſen. 
C W. Müller in Oels. 
Simon Schleſinger in Kreuzburg. 
Joh. Friedr. Trump in Oppeln. 
Dugo Kudlick u. Co. in Ratibor. 
S. Fleiſcher in Gleiwitz. 
Gebr. Stoller in Militſch. 
Theod. Blanquart in Krotoſchin. 
Moritz D. Bernhardt in Polu. Liſſa 
Adolph Epſtein in Gutteniag. 
A. Nickel in Patſchkau. 
Nud. Balke in Sagan. 
Brahn u. Rothe in Lublinitz. 


akob Cohn's Wwe. in Talkenberg. 
oſeph G. Ollendorff in awitſch. 
Th. Henſel in Leobichütz. 


3. G. Worbs in Koſel. 

5 2 in Züllichau. 

„ 
oſep dler in Krakau. 

F. Grübel in Habelichwerdt. 

Wir halten dieſe Niederlagen dem Wohl⸗ 
wollen des geehrten landwirthſchaftlichen Pu⸗ 
blikums angelegentlichſt empfohlen. a 

Die geſtempelten engliſchen Gertifi: 
kate der Herren Anthony Gibbs u. 
Sons in London liegen in unſerem 
Komptoir zur Anſicht bereit. [2541] 


Schröder u. Schaffer 


C 


in Breslau, Ring 47, im Haufe der] dito 


Ferd. Hert'ſchen Buchbdlg., 1. Etage. 


2556) Eine der größten Bequemlichkeiten für Herren 


iſt ein gutes und ſchnelles Raſiren, und dieſes Ziel iſt erreicht bei Einführung des John 
Heiffors hohlgeſchliffenen Army⸗Nazor, Armee⸗Naſir⸗Meſſer, weiches ar 
geſchliffen zu werden brauchen, durch elektro⸗magnetiſche Procedur gegen Roſt ge 


ſchützt find. Zeugniſſe der berühmteſten hohen Offiziere der engliſchen Armee liegen vor, 


die das Vorzüglichſte derfelben bewähren und deshalb bei den Armeen allgemein eingeführt 


wurden. Dieſelben werden daher beſtens empfohlen und ſind bei mir einzig und allein für 
ganz Schleſien echt und unverfälfcht zu 2 — Der Preis eines ſolchen Meſſers ift a Stück 
; r. 


2½ Sgr., etwas non plus ultra à 1% 
SZENE _ Dafelbft befindet ſich der Verkauf der echt 
5 — EbdglôM”Wooloſchmidt ſchen chemiſch⸗elaſtiſchen Streich⸗ 
riemen, fo wie auch die rothe und ſchwarze Kompoſition, um die früher gekauften Streich⸗ 
riemen wieder zu erneuern, pro Büchſe 10 Sgr. 4382 
* B. K. Sehless, in Breslau, Bude vor der Krone. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt effektuirt. 


Die Ernte und der Verſandt meiner 


echten teltower Dauerrübchen 


hat nunmehr begonnen; es empfangen die Herren 
2 5 . Herman Straka, 
rechtsſtraße 39, vis-a-vis d. k. Bank £ 33 ö 
in gewohnter Weiſe wöchentliche Zuſendungen. 6 EL 


+ F. Krauſe, Kaufmann und Gutsbeſitzer in Teltow. 


Echten neuen probſteier Samen-Roggen, 
Mecklenburger Samen-Weizen, 
Mecklenburger Samen-Roggen 


ee ae ** 
in vorzüglicher Qualität, offeriren billigſt: 


Außer den bekannten Artikeln offerire ich 


Grünberger Weintrauben 


in ausgeſuchter Qualität a 4 Sgr. pr. Pfd., und empfangen die Herren 
Hermann Straka und Carl Straka, 
Junkernſtr. 33, nahe der Börſe, Albrechtsſtr. 39, vis-a-vis d. k. Bank, 
bei günſtiger Witterung regelmäßig tägliche Zuſendungen. [2685] 
Eduard Seidel in Grünberg /S. 


K 
3 
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e Mheiniſchen Brum⸗Coramellen e ſind in verſiegelten roſen 
rothen Düten a 5 Sgr. — auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darftellung „Vater Nyein 


und die Moſel“ befindet — —— iu 2 bei Th. Bere Albre im 11. —— 


Die giesmannsdorfer Preßhefen⸗, Getreide, 


Spiritus⸗, Rum⸗ und Sprit⸗Niederlage zus 
befindet ſich jetzt Karls⸗Straße Nr. 41. Carl Friedenthal. 


Friſchen Rhein⸗Lachs 


empfehlen: 


Gebrüder Knaus, 


2686] Ohlauerſtr. 5 6, zur Hoffnung. 


— —— — — uvL„— —u— 

70 Etr. Knochenmehl 

hat noch billigft abzugeben: 4381] 
N. Polomsky in Breslau. 


400 Stück Hammel 


von beſonders ſtarker Natur, verkauft das 
Dominium Herzogswaldau bei Grottkau. [2671] 


Zu vermiethen und Oſtern k. J. zu bezie⸗ 
hen iſt neue Schweidnitzerſtr. (Gartenftt.-&de) 
Nr. 21, in der zweiten Etage, eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, beſtehend aus 6 großen Zim⸗ 


Ein junger Mann, der in den 
bedeutendſten Kolonialwaarenge⸗ 
ſchäften Berlins ſervirt, und zur 
Zeit auf dem Comptoir eines 
ſolchen ſeit 3 Jahren als Buch⸗ 
halter thätig iſt, wünſcht ein 
ähnliches Placement. Frankirte 
adreſſen sub E. K. übernimmt 
zur Beförderung Hr. F. Grä⸗ 
ſer in Breslau, Herrenſtr. 18. 

ETF ĩ KKK 


Schleſ. Waſchmaſchine. 

Von dem Erfinder oder nach deſſen Angaben 
verfertiget — nicht die unter derſelben Benen⸗ 
nung ausgebotenen mangelhaft. Nachbildungen 
iR von jetzt ab, Ring Nr. im Tuchgewölbe 
des Herrn E. B. Krüger zur Schau geſtellt, und 
nimmt dieſer Herr Beſtellungen darauf entgegen. 

Gewaſchen wird mit dieſen Maſchinen Ring 
Nr. 56 im erſten Stock Montag, Mittwoch und 
Freitag von 10 bis 11 Uhr Morgens. [2054] 


Soeben erhielt eine Partie 


Ambalema⸗Cigarren 
mit Havanna⸗Einlage, die für auswärtige 
Rechnung, billig, à 15 Rtl. das Tauſend 
erlaſſen kann. Proben davon zum En: 
grospreiſe berechnet. 


ca Carl Friedländer, 
Blücherplatz 1, erſte Etage. 


200-300 Ctr. 


Eichen⸗Spiegelrinde werden zu kaufen geſucht. 
2371 Theodor Jauder in Brieg. 


Eine Harmonika⸗ und Accordion⸗Fabrik im 
Königreich Sachſen ſucht für dortigen Platz 
und Umgegend einen tüchtigen ſoliden Agen 
tenz Bewerber werden erſucht, ihre Adreſſen 
unter Chiffre: „u Z. Nr. 5 poste re-tante 
Breslau“ niederzulegen. [2646 


mern, einem Entree, Küche, Keller und Boden⸗ 

gelaß. Nähere dafelbft zu erfahren. [4061] 
Junteruſtraße Nr. 31 

iſt die zweite Etage ganz oder getheilt zu 

vermiethen. Das Naͤhere im We 0 


terre. 4 


Stuben mit und ohne Mobel 
weiſen nach: Hübner u. Sohn, 
2682] Ring Nr. 35, eine Treppe. 


Nur 33 Albrechtsſtraße, 
dicht neben der königl. Regierung 
2333] befindet ſich ſeit 9 Jahren 
König’s Hotel garni, 
welches ſich angelegentlichſt empfiehlt. 


brei dec @crralies ic, (amtich) 
Breslau am 25. Oktober 1855. 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 154—165 96 76 = 
Selber dito 143-150 93 67 = 
Roggen 109—111 105 102 = 
Verſte 71— 74 63 66 = 
Hafer 42— 43 36 * 
Erbſen 96 88 


Kartoffel⸗Spiritus 16 Thlr. Br. 
21. u. 25, Detbr. 4s. 10 u. rg. 0 U. gechm. 2 U. 
eu K bei 0. argusg ugs N57] 0s 
Luftwärme + 99 

Tbaupunkt + 82 + 31 
Bunſtſattigung 87pGt. 82pGt. 
Wind S W 


S NE 
Wetter bed. Regen überwölft meift heiter, 


„ T.. . .... ET ET ERTEET 
Breslauer Börse vom 25. Oktober 1855. Amtliche Notirungen. 


Posener Yıauun 4 


102 4 +. |ereib.rrior.-Ubi.d 1 N . 


Geld- und Fonds-Course. dito dito 3% 02 6. |Köln-Minden. .. 34 184% B. 
Dukaten 94% 6. Schles. Pfandbr Fr.-Wilh. Nordb. 4 | 54% B. 
Kriedrichsd'or. . — a 1000 Rur. 3% 02% B. |ülogau-Sagan. .|—| — 
Louisd’or = 100% B. dito neue ....4 |10%B Löbau-Zittau ..+|4 — 
Poln. Bank-Bill 8% b. dito Lit. B. 4 100 K B. |Ludw.-Bexb....4 | — 
üesterr. Bankn 91% 0 dito dito [3%| 0 % 6 |Meckienburger (4 | 00% B. 
Freiw. St.-Anl 1% 100% B. Schl. Rentenbr. |4 | #4% (3. Leisse-Brieger . 4 7246. 
Pr.-Anleihe 180 79, 100% U Posener dito 1 | 9414B, Narschl. Mark. 08 l. 

e 1852 4½ 0% (. Seb. Pr.-Obl. 4100 % B. || dite og — 4 — 

diio 1553| 4 — oln. Pfandbr. 490 4 B. dito Ser. IV. 5 — 

dito 1854 1 100% G. dito neue Em 4 904 B. Oberechl. Lt. A. 3% 211% G. 
Präm.-Anl. 185 3A 108% f. Pin. Schatz-Obl |4 . dito Lt. 3.3179 d. 
Sl. Schald-Sch. 37 85 % B. |Krak.-Ob. Oblig 1 | 824. / || dito Pr.-Obl. 4% e b. 
Such Pr.- Sch. - — Oster. Nat.-Anl|—| 72% B. dito dite 2 80% K. 
Pr. Bank-Auth. |t = Eisenbahn-Actien. itheinische ....|4 108 J B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4% — Berlin-Hamburg ! — (osel-Oderb. . . |175%B. 

dito |4 — [ kreiburger .. 134 8. dito neue Em. f 148 C, 

dito dito 1 ii dito neue Em 1 [118% B. dito Prior.-Obl |4 | 91% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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